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Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu bene — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig A 
— 585 9 555 ee werden. Anbenutzte Einſendungen werden . auf 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenstraße Nr. 4. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski' ſchen Buchdruckerei in Thorn 
Fernſprecher 57. 3 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in 78 5 


Aue des Honorars erbeten; nach räglic, 
3 5 Manufkripte nur ie wenn das Poſtgeld 5 die eee beigefügt iſt. 


Zum 70. Geburtstage des Generalſeldmarſchalls. 
(2. Oktober 1847 — 2. Oktober 1917.) 


Am morgigen 2. Oktober hat der größte Feldherr, den der größte von allen 
Kriegen hervorgebracht hat, das bibliſche Alter erreicht, nachdem er die letzlvergan⸗ 
genen ſiebenunddreißig Monate feines Lebens, die als Kriegsmonate bei einem 
ſolchen Manne mehr als doppelt zählen, ausſchließlich der Erhaltung, Verteidigung 
und Mehrung des deulſchen Vaterlandes geopfert halte. Mit vielen großen Feld- 
herren der deutſchen Geſchichte hat er jenes Alter gemeinſam, das gewöhnliche 
Sterbliche zum wohlverdienten Ruheſtande zu berechkigen pflegt. Im Ruheſtande 
lebte er ja bereits ſeit mehreren Jahren, nur wenigen als ein küchliger General 
bekannt; im Ruheſtande beließ man i ihn, als der Siegeslauf durch Belgien und 
nach Nordfrankreich ſchnelle Triumphe feierte. Aus dem Ruheſtande berief ihn 
ſein Kaiſer und oberſter Kriegsherr nach Oſtpreußen, damit er der Befreier der 
Oſtmark werde. Von den greifen großen Zeldherren der Vergangenheit kann er 
ſich mit Derfflinger an Unerſchrocken⸗ 
heit und Schlichtheit meſſen, mit Ziefen 
an Frömmigkeit und Schnelligkeit, mit 
Blücher an Energie und Verwegen⸗ 
heit, mit Moltke an Beſonnenheit und 


großen Gedanken. In der Aberwin⸗ 


dung aller Schwierigkeiten, in der 

Reichhaltigkeit ſeiner Mittel und Wege, 

in der kühlen Berechnung ſeiner Pläne, 

in der jähen Plötzlichkeit feines Han ⸗ 

delns, in der eiſernen Ruhe feiner 

Nerven, ſeines Gott ⸗ und Selbſtver⸗ 

trauens überragt er ſie alle und mit 

ihnen feine größten Vorbilder Hanni⸗ 

bal und Alexander, Friedrich den 

Großen und Napoleon I. Denn nie 

hat auf den Schultern eines Feldherrn 

eine derartige ungeheure Verantwor⸗ N 

kung gelaſtei, die ein Hindenburg ſchter leichter krügt als _ feinen 
beiſpielloſen Ruhm. Nie hal ein Jeldherr an jo weil ausgedehnten Fronten, 
auf jo unermeßlichen Kriegs ſchauplätzen Millionenheere gegen eine dreifache, wier- ! 
fache Abermacht zu fo erfolgreicher Abwehr, zu jo glänzenden Siegen geführt. Wie 
ſein großer Sieg in der Hermannsſchlacht bei Tannenberg vor der breiten Öffent- 
lichkeit mitſamt den wachſenden Nachmeldungen ins Rieſenhafte wuchs, jo iſt auch 
Hindenburgs Größe im Verlaufe des Krieges ins Gigantiſche gewachſen. Nicht, 
als ob ein Hindenburg gewachſen wäre mit ſeinen höheren Zielen, mit ſeinen jfefig 
wachſenden Aufgaben: ſteis wußte der Nationalheros des deutſchen Volkes alle 
ſeine Aufgaben zu meistern, ſteis war und blieb er in einzigarkiger Aberlegenhell 
den ſchwerſten Anforderungen gewachſen. Der Sieger bei Tannenberg wurde als 
Oberbefehlshaber der geſamten deulſchen Streitkräfte im Oſten der Schrecken der 


Ruſſen; er iſt als Chef des Großen e des deutſchen Jeldheeres der | 


en des Melverbandes. 


| 


Ob er eine Armee oder Armeen zu Vernichkungsſchlachten führt, wie bei 


Tannenberg und in der Winkerſchlacht von Maſuren, ob er in weiſer Beſchränkung 
den Rückzug von der miklleren Weichſel bis zur oberen Warthe leitet oder in aller 
Slille, unbemerkt von den Späherblicken der Feinde, den Ancre⸗ und Sommebogen 
in die Sehne der Siegfriedſtellung verkürzt, ob er die polniſch⸗litauiſche un 


‚linie zertrümmert und den Ruſſen durch ſeine Siege die Revolution im eigene 


Haufe erregt, ob er durch großzügige Schachzüge weite Landſtriche, wie die 55 
brudſcha und Walachei, erobert oder durch die bewegliche Verteidigung und durch 


rechtzeitige Gegenſtöße am rechten Orte die Abermaterial- und übermachts⸗ f 
Angriffe der Weſtmächle zu Schanden macht, ob er mittels ſeiner immerwährenden 


Tauchbook⸗Offenſive und mittels feiner ſtändigen, durch kakliſche Abſchnitls⸗ Offen 
ſiven verſtärkten und verſchärften ſtrakegiſchen Defenſive die allgemeine Offensive 
a unnſerer Feinde auslöſt und nieder⸗ 


ringt, immer iſt er der gewaltige Heer ⸗ 


führer, dem keiner bei Freunden und 
Jeinden vergleichbar iſt. 

Keiner genießt jo wie er das un- 
erſchütterliche Berkrauen feiner 


Soldaten, von denen er wahrhaft 


Abermenſchliches in Märſchen und in 


Kämpfen verlangen darf, die ſelbſt das i 


Anerwarkelſte — einen Rückzug oder 

eine Räumung — ohne Murren und 

ohne Bedenken, wenn er es befiehlt, 

ausführen. Drum verſäumt er auch 

niemals, ihrer Tapferkeit und Zähig 

keik zu gedenken, wenn er ſie zum 

Siege geführt hat, wie er auch niemals 

ſeiner getreuen Mitarbeiter und Ge- 

Hilfen vergißt. Größer wahrlich 

als feine Jeldherrnkunſt, größer als ſein Ruhm iſt feine Beſcheiden⸗ 
heit, feine Dankbarkeit gegen die MNenſchen, jene Ehrfurcht vor 


Gott, Gerade das macht ihn uns jo lieb, gerade das bringt den Großen uns 


Kleinen jo nahe, daß er ein frommer Chriſt iſt, der Golt die Ehre gibt! Vor 
ſeinen Taten erbittet er unſer aller Gebete, uach ſeinen Erfolgen ruft er uns zu: 
Dankt dem da droben! Gott der Herr abur, der Lenker aller Dinge, der ihn uns 
geſchenkt hal und zum Feldheren und Man Mensen von Goffes Gnaden geweiht, be-. 


ſchirme und behüte, ſegne und führe unſeren Hindenburg bis zum gründlichen 
Siege! Ernſt iſt die Zeit, aber ſicher iſt der Sieg. Hie Schwert des Herrn und 


Hindenburg! In Hindenburgs Lager iſt Deulſchland. Wenn wir ausharren und 


einig find, wie Hindenburg es fordert, dann wird uns niemand den deutſchen Sieg 


und den deutſchen Frieden entreißen. 


If nein — —— ——— 


164. Uriegswoche. 


Von einem inaktiven Offizier. 

Auch der neue Großkampftag am 26. Septem⸗ 
ber, an dem die Engländer mit nicht weniger als 
12 Diviſionen angriffen, hat den Feind in Flan⸗ 
dern ſeinem Ziele, uns die flandriſche Küſte zu 
entreißen, nicht näher gebracht. Zweifellos ſuchte 
er an jenem Tage wiederum die Entſcheidung, 
denn er ſetzte das ganze Arſenal ſeiner furchtbaren 
Hilfsmittel ein, um die deutſchen Linien zu zer⸗ 
brechen. Ein Trommelfeuer von ungeheurer Wucht 
leitete den Angriff ein, der auch diesmal wieder, 
begleitet von zahlreichen Tankgeſchwadern, von 
Gas, Raub: und Nebelwolken gegen die Linte 
Langemark⸗Kanal von Hollebeke vorbrach. Bei 
Menin gelang es dem Feinde nach ungeheuren 
Opfern bis zu 1 Kilometer Tiefe in unſere zer⸗ 
trommelte Abwehrzone einzudringen. Damit aber 
ſind auch ſeine ſämtlichen Erfolge aufgezählt: Mit 
einem Heldenmute ſondergleichen wurde ſein wei⸗ 
teres Vordringen von den Truppen der 4. Armee 
verhindert. Die mit womöglich noch geſteigerter 
techniſcher Vorbereitung eingeleitete 
Schlacht in Flandern iſt, nach einem . 
von durchſchnittlich 1000 Metern Tiefe, in sei) 
Trichterfeld unſerer vorderſten Abwehrzone ſtecken 
geblieben. Die zwiſchen Weſtroſebeke ſich 
über Pasſchendaele⸗Weſthoek bis in die Ge 
gend Zandvoorder hinziehende Hügelkette, der die 
wiederholten feindlichen Anſtrengungen haupt⸗ 


dritte 


Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Beeresbericht. 


Berlin den 1. Oktober (W. T.⸗B.). 
Großes hauptquartier, 1. Oktober. 
Weſtlicher Ariegsſchauplatz: 2 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 


In Flandern war der Arkilleri 


ekampf an der Küfte und im Bogen von 


Bpern von Mittag an ſtark; er blieb auch nachts lebhaft. — Engliſche und fran⸗ 
zöſiſche Flieger haben in letzter Zeit in belgiſchem Gebiet durch Bombenabwürfe 
erheblichen Sachſchaden verurſacht. Die Angriffe forderten unter der Zivil- 


bevölkerung zahlreiche Opfer. 


Längs der Aisne, 


Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 
nördlich von Reims und in der Champagne lebte die Fener- 
kätigkeit auf, meiſt in Verbindung mit Erkundun 


echten, die uns Gefangene 


9 gsgef 

einbrachten. Vor Verdun hielt ſich die Kampftätigkeit in mäßigen Grenzen. 

Unfere Flieger warfen wiederum auf die militäriſchen Bauten und Speicher 
im Innern Londons Bomben ab. Zahlreiche Brände kennzeichneten dieſen An⸗ 
griff als beſonders wirkſam. Andere Flugzeuge griffen Margate und Dover er- 
folgreich an. Sämtliche Flugzeuge find unverſehrk zurückgekehrt. — 14 feindliche 
Flugzeuge find geſtern abgeſchoſſen worden. Leutnank Gonkermann errang 
ſeinen 37. und 38., Oberleufnant Berthold den 27. Sieg im Luftkampf. 


Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Die Lage iſt unverändert. örtliche Infankeriegefechte 


riefen in einzelnen 


Abſchnilten vorübergehende Steigerung des Feuers hervor. 
7 Mazedoniſche Front: 


Keine weſenklichen Ereigniſſe. 


Der Erſte General- Quariiermeiſter: Ludendorff. 


ſächlich galten, iſt nach wie vor in unſerer Hand. 


An dieſer Takſache vermögen auch die engliſchen 
Berichte, die die Begriffe des Angriffs und der 
Verteidigung bewußt zur Täuſchung der Offentlich⸗ 
keit verkehren, nicht das geringſte zu ändern. ö 

Der offenbare Erfolg unſerer beweglichen Ver⸗ 
teidigung iſt neben der Tapferkeit unferen ſchnei⸗ 
dig geführten Gegenangriffen, hauptſächlich der aus 
gezeichneten Gegenwirkung unſerer Artillerie zu 
verdanken. | 

Mit der Fortſetzung der Angriffe in n 
muß gerechnet werden. Die Franzoſen haben 
nichts ernſtliches getan, um die engliſche Dffenfioe | 
zu unterſtützen. Auch bei Verdun ift bisher nur 
die Tätigkeit der Artillerie, der Flieger und der 
Erkundungs⸗Patrouillen lebhafter geworden. Im 


ſtadt ihre Stellungen öſtlich des Stromes. 


* * 
* 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Heeresbericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: N 
Berlin, 29. September, abends. 
Bisher ſind größere Kampfhandlungen von 
keiner Front gemeldet. 


Großes Hauptquartier, 30. September. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Bei ungünſtiger Sicht blieb bei allen Armeen 
die Gefechtstätigkeit geringer als an den Vortagen. 

In Flandern war der Artilleriekampf an der 
Küfte und abends von der Vier bis zum Kanal 
Comines— pern ſtark. Vorſtoßende engliſche Er⸗ 
kundungsabteilungen wurden an mehreren Stellen 
Abgewieſen. 

Bor Verdun war, von vorübergehender Feuer⸗ 
ſteigerung abgeſehen, die Kampftätigkeit mäßig. 

Unſere Flieger geiffen erneut die Docks und 


Speicher in London, ſowie Ramsgate, Sheerneß, 


Margate an. Wirkung der Bomben war an Brän⸗ {ep 


den erkennbar. Die Flugzeuge find ſämtlich unbe⸗ 
ſchädigt zurückgekehrt. 
Sklider Kriegsſchauplatz: 
Keine größeren Gefechtshandlungen. 
Mazedoniſche Front. 

Zwiſchen Ochrida⸗See und Cerna war das Feuer 

lebhafter als ſonſt. 
Der Erſte Generalquartiermeiſter: Endendorff. 


8 * Berlin, 30. September, abends. 
Keine wejentlichen Ereigniſſe. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
28. September abends lautet: Außer ziemlich großer 
Arti ätigkeit auf dem rechten Maasufer und 


er 
in der von Beaumont iſt nichts zu melden. 


i 

6 

nzöfiſcher Bericht vom 29. September abends: 
Auf dem rechten Maasufer Tätigkeit der beider⸗ 
a 1 Artillerie. Im Ober⸗Elſaß iſt uns ein Ein» 

in die deutſchen Linien öſtlich von Seppois 
20 wir Unterſtände zerſtört und 
Kriegsgerät eingebracht. 


Ki Englischer Bericht. | 
Im engliſchen Bericht vom 28. September 
abends es: Südlich von Tower⸗Hamlets und 


5 heißt 

a Polygon⸗Waldes wurden vereinzelte, 
Gefettigte Punkte, in welchen ſich feindliche Ab⸗ 
in unſeren . noch hielten, ge⸗ 
Die feindliche Arti en Ae 18 8 
ich von Lens. 
f 2 55 Seiten war die BA aul der Kampf⸗ 

9. — 


| 
Oſten befeſtigen die Ruſſen im Naume von Jakob⸗ 2 
| 


Engliſche Teilangriffe. 


1 T.⸗B. meldet über die Kämpfe des 29. Sep⸗ 
tember: 

An der Flandern⸗Front hielt die Kampfpauſe 
auch den 28. September über an. Während am 
Vormittage auch engliſche Teilangriffe unter⸗ 
blieben, war die Patrouillen⸗ und Fliegertätigkeit 
rege. Gegen Mittag zeigten ſich an der Küſte feind⸗ 


liche Lutfſtreitkräfte, die erfolglos Bomben ab⸗ 


warfen. 

. Mittag ab ſteigerte ſich an der Land⸗ 
front das Feuer wieder, das um 6 Uhr 20 Minuten 
abends im Ppernbogen große Stärke annahm und 
in Trommelfeuer überging. Ihm folgte ein feind⸗ 
licher Teilangriff in Gegend Zonnebeke, der verluſt⸗ 
reich für den Feind abgeſchlagen wurde. In Gegend 
des Hanebeek gelang es uns, die vom Abend des 27. 
zurückgebliebene Einbuchtung unſerer vorderen 
inie wieder 5 ee und unſere Stellung 
noch Ba hundert Meter weiter vorzuſchieben. 

m Artois, in Gegend St. Quentin und an der 
Aisnefront war zeitweiſe die Artillerietätigkeit 
rege. Auf dem Oſtufer der Maas verſtärkte ſich das 
feindliche Artilleriefeuer von Mittag ab und nahm 
in einzelnen Abſchnitten größere Stärke an. 


Über die Kämpfe des 30. September meldet 
W. T.⸗B.: 


Während in Flandern an der Hauptkampffront 
die Stärke des Artilleriekampfes vormittags nach⸗ 
gelaſſen hatte, lebte das Feuer nachmittags wieder 
auf und nahm gegen Abend große Stärke an. 
Unſere Artillerie ſeßte die Bekämpfung feindlicher 
Batterien und Anlagen mit beobachtetem Erfolge 
fort, während unſere Bombengeſchwader nachts 
Dünkirchen, ſowie Stadt und Lager Poperinghe 
ausgiebig mit Bomben belegten. i 
ährend an der Arrasfront und in Gegend 
St. Quentin die Gefechtstätigkeit normal blieb, la 
an der Aisnefront bis zum Einbruch der Dunkel⸗ 
heit lebhaftes feindliches Artilleriefeuer, beſonders 
an der Laffaux⸗Ecke und am Chemin des Dames, 
e e öſtlich Cerny zu größerer Stärke an⸗ 
wuchs. 


menbrach. 

Beiderſeits Verdun war tagsüber die Gefechts⸗ 
lebhafte geringer und wurde erſt nachts zeitweiſe 
ebhafter. f 


Beſuch des Königs von Italien 
an der franzöſiſchen Front. 


Die d Havas“ verbreitet eine längere 
Meldung über den Beſuch des Königs von Italien 
an der franzöſiſchen 
gegangen ſei. it einem Beſuch beim König von 
ef und an der belgiſchen Front habe die Reiſe 
geſchloſſen. 


Eine neue franzöſiſche Schandtat 
an Wehnen Gefangenen 


iſt, wie die „Nordd. A .“ berichtet, ans 
Tageslicht gekommen, die umſo mehr härteſte Ver: 
geltung verlangt, als ihr 29 deutſche Menſchenleben 
zum Opfer gefallen ſind. Da die franzöſiſche Regie⸗ 

15 für angezeigt gehalten habe, die deut⸗ 
ſchen Forderungen, derartige Schandtaten in Zu⸗ 
kunft zu verhindern, überhaupt. zu beantworten, 
werde jetzt hinter der deutſchen Front gleiches mit 
gleichem vergolten. 


Die Überlegenheit der deutſchen Abwehr. 


Der Pariſer Korreſpondent der ler Nachr.“ 
erklärt: Die Berechnungen des franzöſiſchen Haupt⸗ 
quartiers erweiſen, daß die zahlenmäßige Über⸗ 
legenheit im Frühjahr 1917 auf der nzöſiſchen 
Front 40 und auf der italieniſchen Front ſogar 
200 Prozent betragen habe. Die Offenſiven hätten 
jedoch gezeigt, daß angeſichts der deutſchen Abwehr⸗ 
er dieſe Überlegenheit nicht ausgenutzt werden 
könnte. 


ront, der von Belfort aus⸗ 


rung es ni 


* * 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 29. September meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Am Nordhang des Monte San Gabriele lebte 
die Kampftätigkeit beträchtlich auf. Am Chiejo 


in den Judikarien wurden angreifende Italiener 
durch unſere Sicherungstruppen zurückgeworfen. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


Ereigniſſe zur See. 
Ferner wird aus Wien amtlich gemeldet: In 


Erwiderung eines Angriffes, den ein feindliches 


Luftſchiff am 18. September abends gegen Luſſin 
Piccolo unternommen hatte, ohne auch nur den ge⸗ 
ringſten Schaden anzurichten, ſuchte am 27. abends 
eine Abteilung unſerer Seeflugzeuge die Luftſchiff⸗ 
anlage von Jeſi bei Ancona auf, die ſchon im Sep⸗ 
tember 1916 mit einem in der Halle vertauten 
Luftſchiff durch unſere Seeflieger zerſtört, vom 
Gegner aber wieder in Betrieb geſetzt worden iſt. 
Auch diesmal war unſeren Seefliegern ein voller 
Erfolg beſchieden. Die Luftſchiffhalle wurde ge⸗ 
troffen, das in der Halle befindliche Luftſchiff ex⸗ 
plodierte mit 150 Meter hoher Stichflamme. Die 
Erplofion wurde von den anderen Flugzeugen bis 
auf 20 Seemeilen Entfernung wahrgenommen. 
Alle unſere Seeflugzeuge ſind wohlbehalten zurück⸗ 
gekehrt. Einem zur gleichen Zeit von einigen 
feindlichen Flugzeugen unternommenen Angriff auf 
die Umgebung von Pola und auf Parenzo blieb 
jedweder Erfolg verſagt. 8 
Flottenkommando. 


Aus Wien wird vom 30. September gemeldet: 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 

Der Südteil der Hochfläche von Bainſizza 
Heiligengeiſt und der Monte San Gabriele wurden 
geſtern wieder zum Schauplatz erbitterter Kämpfe. 
Die Italiener drangen nirgends durch. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Bericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
28. September heißt es: In der Tonale⸗Gegend 
legten die beiden Artillerien beſonders heftige 
Tätigkeit an den Tag. In der letzten Nacht er⸗ 
rei eines unſerer zahlreichen Bombardierungs⸗ 
geſchwader trotz der Dunkelheit den ſtark befeſtigten 
Seehafen Pola und warf wirkſam mehr als drei 
Tonnen ee Bomben auf das Arſenal und 
den Anterſeebootsſtützpunkt auf der Olivibhank. In 
der Nacht vom 26. September überflogen feindliche 
Flugzeuge das Iſonzobecken und warfen Bomben 
rn einige bewohnte Ortſchaften ab, ohne Menſchen⸗ 
opfer oder Sachſchaden zu verurſachen. 

Italieniſcher Bericht vom 29. September: 
Geſtern berichtigten unſere Truppen durch einen 
Überfall die Be zwiſchen den Bergrücken des 
Dol und den Nordhängen des Monte San Gabriele. 
Wir nahmen 8 Offiziere und 216 Mann gefangen 
und erbeuteten einige Maſchinengewehre. Anſere 
Luftſtreitkräfte richteten ſich auf das militäriſche 
Gebiet von Foiſci (Karſt) und auf die ſtarke 
See a! Pola. In der letzten Nacht warfen 
feindliche Flieger Brandbomben auf die Ortſchaft 
Palmanova. Der Schaden war ſehr unbedeutend. 
Keine Opfer. i 


Erfolgreiche Angriffe auf italieniſche Luftſchifſhallen 


Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird gemeldet: Am 27. 9. abends unternahmen 
italieniſche Flugzeuge Angriffe i und 
Pola. Es wurde keinerlei militäriſcher Schaden 
angerichtet; viele Bomben fielen in die See. Der 
Angriff war ſchwächer als die früheren. Zu gleicher 
Zeit griff eines unſerer Fluggeſchwader die Ballon⸗ 
halle von Jeſi bei Ancona an; ſie wurde durch 
Volltreffer zerſtört. ) 

uftſchiff explodierte mit hoher Stichflamme. 

Eine weitere Meldung aus dem . 
quartier beſagt: Am 27. September wurde ekannt⸗ 
lich durch Bombenwurf die Luftſchiffhalle von Jeſi 
mit einem Luftſchiff vernichtet. Am 29. abends 
griff eines unſerer Seefluggeſchwader die Luftſchiff⸗ 
halle von Ferrara an. Einem von Seekadett Khil 
geſteuerten Flugboot, Beobachter Einjähriger, 
Stabsmaſchinenwärter Kuncz, gelang es, die Halle 
durch drei Bomben zu treffen. Ein in ihr befind⸗ 


liches Luftſchiff verbrannte mit hoher Stichflamme. 


Ein in der Halle befindliches 


— —— — — — — ——————— üö—— — — —̃—I — — .— — —— 344 2 2—— nn net, 


hefti gen 
Flugzeuge vollzählig ein⸗ 


Die Halle wurde ganzlich zerſtört. Trotz 
Abwehrfeuers ſind alle 


gerückt. 


Über die erhöhte Fliegertätigkeit 


an der italieniſchen Front wird aus dem öſter⸗ 
reichiſchen Kriegspreſſequartier vom 29. Septen 
berichtet: Die Fliegertätigkeit war ſehr Te bei 
Eines unferer Seefluggeſchwader belegte währen 
der Nacht Palma Nuova mit Bomben und zen 1 
der Feſtung einen großen Brand hervor. Im 
meiner Abſchnitt wurde ein feindlicher Flieger 
Abſturz gebracht. Ferner wurden zwei feind er 
Feſſelballons abgeſchoſſen, der eine durch einen # 
ſerer Flieger. 


Wie ein italieniſcher „Erfolg“ ausgeſehen hat 


5 1 215 3 r 
Aus dem ßöſterreichiſchen Kriegspreſſequartie 
wird ferner gemeldet: Die in den Cadorna-Beriik 
ten vom 19. September gemeldete Überrumpelu ; 
unjerer Linie am Maſobach (bei Carzano) war 
Wahrheit eine ſchwere feindliche Niederlage. en 
mit ſtarker Übermacht unternommenen feindliche 
Angriff gelang es nur anfangs, Vorteil zu 12 
winnen und hierbei 4 Offiziere und 180 Mann I. 
eigenen Beſatzung abzuſchneiden. Kurzer, ſchneid 
angeſetzter eigener Angriff in der Front und 1 
beiden Flanken des Gegners genügte jedoch, um d 
überlegenen mer zur Hälfte aufzureiben 
den Reſt in die Flucht zu jagen. Gefangen wu 
insgeſamt 13 Offiziere und 536 Mann. Au be 
Kampffelde wurden 365 italieniſche Leichen 61 
erdigt; hierzu kommt noch eine entſprechende Za ; 
von Verwundeten. An Beute wurden viele h 
derte von Gewehren, mehrere Maſchinengewe en 
und ſonſtiges Material eingebracht. Dieſe 84 pes 
find wohl ein beredtes Zeugnis für die Art 
italieniſchen Siege! 


m 
fiche 


“ 
Die Kämpfe im Oſten. 
Amtliche Wiener Meldung vom 30. September! 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz und Albanien: 
Unverändert. 


Ruſſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vol 
27. September lautet: An den Fronten im Norden. 
Weſten, Südweſten und in Rumänien Gewehrfen 
und Artillerietätigkeit. ind 
Oſtſee: Am 25. September unternahm der Fee 
eine Reihe von e in der Luft in 1005 
Gegend des Rigaer Meerbuſens und beobach 9 
die Stellungen unſerer Seeſtreitkräfte. Die fei 15 
lichen Flugzeuge befanden ſich außer Treffweite 
ſerer Schiffe und Batterien. 

Ruſſiſcher Bericht vom 28. September: nt: 
Nord⸗, Weſt⸗, Südweſt⸗ und rumäniſche Jung 
Gewehrfeuer und Kämpfe von Aufklärun 
abteilungen. ende 
Oſtſee: Am 26. September & en 11 Uhr ab von 
iſt der Torpedobootszerſtörer „ ehotmit“ ſüdlich chen 
der Inſel Oeſel auf einer von einem feindli 
Unterseeboot ausgelegten Mine in die Luft Br 
flogen und ſchnell gefunten. Gegen Abend des 
genden Tages wurde ein Boot mit 11 Matro aur 
darunter 4 verwundeten, ans Ufer geſpült; tterz 
Aufſuchung des Motorbeibootes und des Ku dt 
ſind ein Schleppdampfer und einige Kutter ee 
worden. Keiner von den Ofifzieren hat das 
verlaſſen wollen, ſodaß alle umkamen. 


Bulgariſcher Heeresberich. 


Der bulgariſche Generaiſtab meldet 26 
29. September von der rumäniſchen Front: che: 
4 Geſchütz⸗, Gewehr⸗ und Maſchinengem 

euer verſuchte 1 eine Kompagnie des lich 
fer bei dem Dorfe Parlita, 8 euer 


des, an unſerem I 
nden, wurde aber durch 


von Tulcea, zu 
zurückgedrängt 


Der Kaifer beim Karpathenkorps. 


nel 
Am 27. September, dem vorletzten Tage ſei 
Reife durch Rumänien und die Bukowina, beuge 
der Kaiſer das deutſche Karpathenkorps f nden 
Tzern . In Begleitung des Kaiſers befa mit 
ich der Heeresgruppenführer Erzherzog Joſeph mal 
einem Generalſtabschef von Seeckt und der Gel chen 
von Koeveß, Führer einer öſterreichiſch⸗ungariſ 
Armee. 5 5 Colo⸗ 
Am 28. hat der Kaiſer die Rückreiſe von chte 
mea aus angetreten. — Erzherzog Joſeph | ine 
bei dem Beſuch unſeres Kaiſers an der Bueuſſchen 
Front insbeſondere auch rühmend der deu 
techniſchen Truppen. 


Zuſammentreffen Kaſſer Wilhelms mit Kaiſer = 
Katfer Wilhelm traf auf der Rückreiſe von | 
Fab purch Kumaſen, Siebenbürgen, die weichen 
ukowina und Galizien auf der öſterreichiſ N 
Grenzſtation Dziediz mit Kaiſer Karl zu 
in deſſen Begleitung ſich u. a. auch der Genen, 
ſtabschef General von 6 und der deutſche Walser 
mäch⸗ General von Cramon befanden. Beide 
Karl begleitete den Kaiſer bis n dieſe⸗ 
Majeſtäten haben ſich äußerſt befriedigt ü leger 
Zuſammentreffen ausgeſpr „eine neue Ge iſchen 
heit, die volle Übereinſtimmung ihrer politi 
und militäriſchen Anſichten feſtzuſtellen. 


Zur Kriegslage im Oſten 


ſchreibt Major Moraht in der „Deutſchen 11 
zeitung“: Die an Deutſchlands Oſtfront geg lichen 
Offenſiven der letzten Monate haben der feind Der 
Heereskritit viel Kopfzerbrechen gemacht. Man 
A die b. auf die 8 fe 95 * 
eutſchland die begonnene Tenjive 
oder wird es an anderer Stelle ſchnell die g 
mit beſchränkten Zielen unternehmen? Vorſat 
daß die deutſche oberſte Heeresleitung den wird, 
mit Energie und Konſequenz durchführen enſtve 
nach Riga und Jakobſtadt weiter die Off 
gegen den ruſſiſchen Feind zu unternehmen. 


Die Räumung Petersburgs. dort 
Wie die ruſſiſche „Rundschau“ meldet, wird don 
Gabe Te nk zufolge Die 1 ein 

etersburg planmäßig vollzogen. 5 ugs 
Aufruf erlaſſed, nach dem zwar eine raſche Auncten 
rung des Feindes an Petersburg nicht zu befttelnot 
ſei; die Fliegergefahr und die Lebensmt: + 
hätten jedoch derart zugenommen, daß mi 


„ 


| 
| 
I 
N 


a ven Nun . a - g 
1 Die S chulen der Stadt begonnen werden 


n werden loſſen. Si 
wied Art Mobiliſterung ee Sie werden 
nen Kriegsleiſtungen verwendet. 
8 * 


und zu ver⸗ 


dom Balkan⸗Ariegsſchauplatz. 
Bulgariſcher Heeres bericht. » 


Im bulgariſ 
29. September 5 d. vom 


1 15 Nieden Ochrida⸗See und Prespa⸗See und 


Iſchervena Stena etwas lebhafteres Geſchütz⸗ 
ah it nterbrechungen. Feinde ne 
den ungen wurden durch Feuer verjagt. Zwiſchen 


en & fi 

weſtſchen Warden 
warlich lebhaftes f 
titigtert An der übrigen Front schwache Artillerie: 
; ; » 4 N 


Der fürkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche 2 
e 


N, September I : i 
Creigniſſe autet: An keiner Front 


Zwei engliſche Flugzeuge | 
Von einer Aufklärungsfahrt nicht zurückgekehrt. 
Ender Londoner Kriegsamt meldet: Am 25. Sep⸗ 
ne find zwei engliſche Flugzeuge aufgeftiegen, 
lic eine Aufklärungsfahrt nach dem Tigris nörd⸗ 
i Tuche Samara zu unternehmen, und ſind nicht 
berg gekehrt. — Die Lage iſt unverändert. In der 
Belangen Woche hat die Hitze etwas nach⸗ 
5 2 * ü 7 he 
Die Kämpfe zur See. 
Seegefecht an der flandriſchen Küſte. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 7 


* Am 28. September früh ſtießen einige unſerer 


vom ſche Leben jetzt mit ſich bringe, der ſteigenden 
ſondere Preiſe und des Lebensmittelmangels ſteigere ſich 


Kein Rüdtritt Trestſchenkos. Bi Krieges bewahrt und rich hat. Es bedarf 8 { 

Das „Algemeen Handelsblad“ meldet aus Stadt fe lich en cm een de 
2 f mücken. 

Petersburg: Die Vertreter der Preſſe find ermäch. — (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 


tigt, mitzuteilen, daß die Nachricht über die Des finb aus unſerem Oſten: Leutnant Alfred Mahl⸗ 
miſſion Terestſchenkos unrichtig fei. Teresiſchenko ſtedt, Sohn des Eiſenbahn⸗Oberbaukontrolleurs 
habe den Minifterpräfidenten darauf hingewiesen M. in Bromberg; Leutnant d. R. und 1 
N 8 Heinz Gockel (Inf. 176); Vizefeldwebel d. R. 
aß er es mit Nückſicht auf die internationale po- Oskar Lippitz aus Elbing; Geirei 

5 \ at 8 g; efreiter Georg 
litiſche Lage nicht für wünſchenswert erachte, ſein Kern aus Danzig (Inf. 21). 

Amt niederzulegen, und daß er für fein weiteres — (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
Bleiben die Bedingung ſtelle, daß eine nationale Erich ER 9 8 Gren ; A 
$ N eu 9 eiter Fr 
Re ausreichenden Machtbefugniſſen er⸗Mönte aus Reichsmark bei Hohenſalza; Friß 
nannt werde, die von jedem Druck unabhängig jet. Dalügge aus Vandsburg. — Mit dem Eiſernen 

g Kreuz zweiter Klaſſe wurden 11 8 h 

Eine ſehr peſſimiſtiſche Schilderung der Lage Waffenmeiſter, Unteroffizier Hermann Rubach, 
Rußlands Sohn des Beſitzers R. in Königlich Neudorf bei 

gibt der Berichterſtatter des „Daily Chronicle“: (Sf 46) F770 
Die Krife schleppe ſich infolge der großen Ermat. nn 1 15 Hungen a" 7 
tu die der 1 4 Far . us Konitz, zurzeit als Hauptmann beim General⸗ 
an 5 ge Krieg und die Unterdrückung gouvernement in Warſchau, iſt das fürſtlich 
unter dem alten Regime mit ſich gebracht hätten, Shpaumburg-Bippefihe Kriegsverdienſtkreuz und das 

ins Endloſe fort. Es herrſche allgemeine Müdig⸗ Lübecker Hanjenten reuz verliehen worden. 

keit. Infolge der Schwierigkeiten, die das ſtädti⸗ — (Erntedankfeſt⸗Predigt.) Im Rah⸗ 
men des geſtrigen Vormittagsgottesdienſtes in der 

neuſtädtiſchen ev. Kirche hielt Herr Generalſuper⸗ 

auch die allgemeine Unzufriedenheit und Enttäu⸗ n der ed d 588 5855 e 
j fol it | 3 er den 5. und 6. Vers des 23, Pfalnis 

ſchung. Der Zwiſchenfall mit Korniloff habe das zugrunde legte: „Du bereiteſt vor mir einen Tiſch 
gegenſeitige Mißtrauen noch verſchärft und das mit Pfeſugd n Dee: Du jatgel, ev Daun 
j un enteit mir voll ein; Gutes um 

Zerſtörungswerk we Die Regierung fet Barmherzigkeit werden mir folgen mein Leben lang, 
nur noch ein Schatten um nur noch die Sowjets und ich werde bleiben im Hauſe des Herrn immer: 
verfügten über die wirkliche Macht. Das Anſehen dar.“ Trotz der Schwere der Kriegszeit, ſo führte 
Kerenskis habe abgenommen und er werde nicht Redner aus, ſei alle Arſache gegeben, Gott zu loben 
15 f A und zu danken, einmal für die Verleihung des 
kräftig genug unterſtützt, weder von rechts noch Sieges auf den Schlachtfeldern, und daß er uns in 
von links. Der HBerichterſtatter ſchließt: So leben Hindenburg den ſeldherrn gab, deſſen Name dem 
wir von Tag zu Tag, umgeben von Gerüchten und deren n den Steg ache 920 ri üt; 1 1 
Traumbildern, in allgemeiner Niedergeſchlagene deren für den Mieg aa dem Acker, ven er uns ro 
55 8 Bi j großer ſommerlicher Dürre und vielerlei Unbilben 

heit, die vonzeit zuzeit zu einem wahren Alpdrücken habe zuteil werden laſſen. Im Rückblick hierauf 


wird. müſſe uns Dank und im Ausblick frohe Zuverſicht 

des Durchhaltens beſeelen, wie beides in der zitier⸗ 
Drakoniſche Maßnahmen. | ten Pfalmſtelle zum Ausdruck komme. Der Dank 
Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet: e 


. wie ſehr 
wer; oboote nach einer Patrouillenfahrt vor der Der Militärgeuverneur von Petersburg hat ver- ſeres Poltes ſeit 1914 ſich wejentlich verändert, 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Neue U⸗Boot⸗Beute. 
Weitere amtliche Meldungen des W. T.⸗B. 
lauten: 


Au ne V-Boots-Erfolge im Armelkanal und ſchloſſen, auf 


„Zeta“ mit 3300 Tonnen Kohlen, der be⸗ 
Voffnete franzöſiſche Dampfer „St. Jaques“ mit 
4000 Tonnen Kohlen, ferner die engliſchen Segler 
Ger „Laura“, „Moß Rofe“, „Mary“, „Mary 
W „Water ite, Fare Miliemfon‘ und 
Aliens“, ſowie das engliſche Fiſcherfahrzeug 
»Rofe Troß“. Von den verſenkten acht engliſchen 
Spier Hatten zwei Tonerde, die übrigen Kohlen 


Auf dem nördlichen Kriegsſchauplaz wurden 
urch die Tätigkeit unſerer U-Boote wiederum 
| 25 000 Bentto-Stegiftertonnen 
derſenkt. Unter den vernichteten Schiffen befanden 
Rh ein mittelgroßer Tankdampfer, fowie der eng⸗ 
liche Segler „Agricols“, der Kohlen für Frank⸗ 
dich an Bord hatte. Eines der verſenkten Schiffe 

e Eiſen, Papier und Baumwolle für Frankreich, 

großer vernichteter Segler von über 1300 To. 
Iſcheinend Paraffindl geladen. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


1 von 25 — aufg Pratt. 


der Verlingske Tidende“ meldet aus Stockholm: 
r ſchwediſche Dampfer „Berguif“, von Rotterdam 
Me nor mit 2000 1 — 885 15 ad 

i taatsbahnen, iſt von ngländern 
in der Nordſee aufgebracht worden. 


Engliſche Berichte über ben deulſchen uftangriff. 


Vom Sonnabend wird aus London amtlich ge⸗ 
Meldet: Flugzeuge kreuzten über den Küſten von 
Kent und Eifez gruppenweiſe zwiſchen 8 und 9 Uhr 
abends. Einige Angriffe auf London wurden aus⸗ 
‚Hfüßet und Bomben auf die norböftlihen und füd⸗ 

chen Bezirke, ferner auf verſchiedene Plätze in 

und ci a orfen. Menſchenverluſte und 
chaden find noch nicht gemeldet. 

ner meldet ers Büro: Des Abends 

wurde das Signal gegeben, daß ein Luftangriff zu 

ten ſei. Bald wurde der ferne Geſchützdonner 

ommen, der ſchnell näherkam. Er wurde ſehr 

Augenſcheinlich war es BR „die Ans 

dem Mittelpunkte der t fernzuhalten. 

der City blieb es bis nach Mitternacht lebendig. 

e Vorſtellungen in den Theatern und Konzerte 
wurden während des Angriffs fortgeſetzt. 


ur Lage in Rußland. 


Auf der demokratiſchen Konferenz 
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Die Verfügung hat ihre Urſache in den Berpfie at Bereierung der Güter an. 


8 ; vl nicht jeine Hand von dem fündigen Volke, 
enge e ereite vor ihm einen Tiſch im nere 
2 ſeiner Feinde, indem er es vor Verwüſtung des 
Die Oſtſee⸗ und Schwarzmeerflokte in der Oppo⸗ Ackers bewahrt und ihm das en ge en, 
ſition. im Vertrauen auf ihn trotz Feind und böſer Pläne 


u hißen, bis die weni 


916 int bea De chma 8 Seleuch re 

datenrates übergegangen ſei. — Die Schwarz- ſchwferigteiten könne das Pfalmwortk und 
8 „könne das Imwort „. .. und 

meer⸗Flotte, die in letzter Zeit als Kerenski tren ſhenteſt allen, DENE, deren F 


— — a 


Au 2 r 
2 nand“ und „Luſe“ hatte in den zwei neuen 


itgliedern Herrn Lothar, der ſchöne Erſcheinung, 
wohldurchdachtes, künſtleriſch abgerundetes Spiel 
mit klangvollem, in allen Lagen anſprechendem 
Organ verbindet, und Fräulein Elfriede Wedell, 
die alles, was die Rolle erfordert, auch die Seele 
und den Hauch des Anberührten, mitbrachte, 
n vollkommene Vertreter gefunden. Auch das 
„& Miller“ wurde von Herrn Schlegel und 

tau Burchardy⸗Kroſchar 
Fräulein Thea Hartenfels, die eine vorteilhaftere 
Maske gewählt, wurde, wie zu erwarten, in tem⸗ 

ramentvollem Spiel der Rolle der „Lady Mil⸗ 
ord“ voll gerecht. Herr Karl Walbröhl hielt ſich 
in der Darſtellung des Gecken „von Kalb“, die 
eine kräftige Ausprägung verträgt, auf der Mit⸗ 
tellinie, durch die Feinheit des Spiels in der 
Duellſzene einen ſtarken Eindruck erzielend. Das 
gutbeſetzte Haus ſpendete der ſchönen Aufführung, 
mit der ſich die neue Geſellſchaft aufs vorteilhaf⸗ 
teſte eingeführt hat, reichen Beifall. 

Am Sonntag Abend wurde ein neues Stück, 
betitelt „Wie feßle ich meinen Mann?“, gegeben. 
Wer erwartet hatte, das intereſſante Thema im 
Ton eines feineren Luſtſpiels behandelt zu ſehen, 
wurde ſtark enttäuſcht, das als Luſtſpiel ein⸗ 


geführte Stück pon Hans Sturm, wie ſich der Ver⸗ 


faſſer nennt, iſt nur eine Poſſe, die ſelbſt hinter 
den bsſſeren ihrer Gattung zurückbleibt, und ge⸗ 
hört feinem Weſen und Geiſte nach zu jener Vor⸗ 
weltkriegslitergtur, die den Ruf nach einer The⸗ 
aterréeform erheben ließen. Es beginnt ja mit 
einem ganz unterhaltendem Feuerwerk von Witz⸗ 
worten, aber, nachdem dies abgebrannt, tritt die 
Verlegenheit hervor, das Thema in einer Hand⸗ 
lung künſtleriſch auszuſtalten, und ſtatt deſſen 
ſehen wir den Verfaſſer fi) ſtümpferhaft abmühen, 
nach früheren Vorbildern verblüffende Situationen 
auszuklügeln. Die Laſt der Begründung von ſich 
verfend, ſtellt er uns ſchließlich kurzerhand vor die 
vollendete Tatſache, daß drei Ehefrauen, um ihren 
Mann zu feſſeln, jede mit einem andern Mann 
eine Reiſe in die ſächſiſche Schweiz, wobei eine 
Sektbowle und Mondſcheinnacht dienen müſſen, 
den Mangel an Kunſt zu verdecken und auch den 
witren Knoten zu löſen. Die höchſt verfängliche 
Lage, in welche die Frauen bei diefer Kur der 
Ehemänner geraten, iſt offenbar der Zweck der 
bung, wie denn das Arbeiten auf das Prickelnde 
und Zotige mehrfach, einmal in widerwärtigeſter 
Weile, hervortrat. Stücke dieſer Art, denen man 
im Weltkriege nicht zu begegnen hoffte, ſind auch 
en 2 In Darſteller SE Dar⸗ 
ſtellungskun rabziehen. Diejenigen, die einige 
Gelegenheit zu einer Charakterſtellung fanden, 
waren bezeichnenderweiſe die Vertreter der Sitte 
und Wohlanſtändigkeit, der „Wirt“ des San 
in der ſächſiſchen Schweiz, den Herr Andree recht 
gut gab, und das zärtliche Liebespaar „Baron“ 
und „Baronin“, welches Herr Blank und Fräulein 
Thea Hartenfels vorzüglich verkörperten. Es war 
ein erfreulicher Anblick, Kräfte wie die Herren 
Schlegel und Lothar, die Damen Lotte Gühne und 
Elfriede Wedell, zu Nollen wie den ihrigen ver⸗ 
urteilt zu ſehen, welche Kunſt und Künſtler in 
gleicher Weiſe niederdrücken. Das Haus war aus⸗ 
verlauft. 


Briefkaſten. 


(Bel ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
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1939 . 7 a outll t A „ 
ſition übergehen wolle. 2 Taund | Sa le china 
F ee c 1 wie ee Nee 115 führ C. 811 Ne eee nit 1 
ö d ich unſer Volk getroſt des Sorgens begeben, das | führen, e eleltriſche Straßenbahn e 
eee en 
Köni riſten zum Straucheln bringt, wie das blühende ecke Garniſonkirche—St 5 
e feen d e fd den Fe i zı halten, Duscfähzt überheht, af, bie 


1 9 I e 19 e e 
igen Hauptbahnhofe eingetroffen. Zum 
hatetn fi) eingefunden: die Prinzeſſin Joachim d 


des 
Polizeipräſident. 


ich ins Seoß. Sie Ru 


551 KEN Lieder anſtimmte 
vaterländiſche e mte. 
dankte freudigſt bewegt für die ſpontanen Huldi⸗ 


ch Henfulxe 29. Seplember. (Entlaſſun 
0 > |; ef r. N 5 
rüfung am Lehrerinnen⸗Seminar.] Bei der 18 
orſitz des Propinzialſchutrats Bock⸗Poſen ſtatt⸗ 
funde nen tlaffungspr ng am Königlichen 
de rerinnen⸗Seminar hier bst haben ſämtliche 
28 junge Damen 1. Kiaſſe beſtanden und das 
Zeugnis für die Anſtellung als Volksſchullehrerin 
erlangt, darunter Fräulein Margarete Chill⸗ 
Thorn. Nach ihrer Heimat ſind von den 28 jungen 
Lehrerinnen aus den Provinzen Poſen 16, Weſt⸗ 
ten een 6, Pommern 3, Oſtpreußen 2 und Schle⸗ 


der großen Sorge des Vaterlandes, dem wuchtigen 
Erleben der größten aller Zeiten unwürdig, jeder an 
die eee ae 5 — 7 5 I 
doch nichts geeignet, dieſes Sorgen fo ernſt un 
8 peng zugleich, u Detämpten, afs des Pialnwortes 
herrliche Verheißung: „Und ich werde bleiben im 
aufe des Herrn immerdar.“ Bis zur Erreichung 
dieſes letzten, höchſten Zieles werde, in Anreihung 
an die Kette der Opfer, die von Golgatha an wie 
ein roter Faden die „ des Chriſtentums 
durchziehe, noch manches 15 zu bringen ſein an 
Gut und teurem Blut. So 
Kriegsanleihe, Re ohne ein Opfer darzuitelfen, an 
die Tür des Volkes klopfe, der würdige Ausdruck 
ſeines Erntedankes ſein. Mit der ae ein⸗ 
event des Liedverſes: „Liebe des Vaterlandes, 
iebe des Fels anns gründen den Herrſcher⸗ 
thron wie Fels im Meer“, allen von außen kom⸗ 
menden Entzweiungsverſuchen zwiſchen Kaiſer und 
Volk Trotz zu bieten, ungeachtet der rechts und 
links fallenden Schollen und im Aufblick zu den 


g Höhen, von denen uns Hilfe kommt, ſchloß die ein⸗ 
ae Be Be cn Babel Pvedigt. 
i — (Eine Sitzung der Stadtrerord⸗ 


f tfammlung,) der eine gemeinſame 

Aufruf! S1 1110 949 Magiſtats 1100 der Stadtverordneten⸗ 

Die Deutſche Vaterlands⸗Partei iſt in einem f 
Augenblicke ins Leben getreten, in dem wiederum 
der Ruf an das deutſche Volk ergeht, durch Betei⸗ 
ligung an der Kriegsanleihe ſeine wirtſchaftliche 
Kraft und ſeine Entſchloſſenheit durchzuhalten zu 
beweiſen. f 5 8 

Für jeden der nun ſchon nach Hunderttauſenden 
zählenden Angehörigen der Deutſchen Vaterlands⸗ 
Partei, deren einziges Ziel es iſt, den deutſchen 
Siegeswillen zum überwältigenden Durchbruche zu 
bringen, iſt es ſelbſtverſtändliche und unbedingte — (Gefunden) wurden ein Schlüſſel und ein 

cht, durch Zeichnung und Werbung zum vollen Paar Hausſchuhe. af 
Gelingen der Kriegsanleihe mit allen Kräften bei: 5 


eng Chorner Stadttheater. 


verlammlus ur Wahl der beiden Provinzial⸗ 
lan Abgeordneten big die Wahlzeit 1918/28 
vorausgeht, findet am Mittwoch, 3. Oktober, nach⸗ 
mittags 3% Uhr, ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſteht u. a. die Zuſtimmung zur Zahlung von Kriegs⸗ 
teuerungszulagen an die beſoldeten Magiſtrats⸗ 
mitglieder, ſtädtiſ Beamten und vor Ausbruch 
e erhuten unter 
ehrkräfte der Mittel: u [3 1 
Anlehnung an die für Staatsbeamte geltenden Bes 
ſtimmungen. 
— [Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
feinen Arreſtanten. 


on Tirpitz. 
8 155 „Kabale und Liebe.“ Trauerſpiel pon Der. 


es aber, wenn trotz dieſes uns verliehenen Teils in b 


olle die Zeichnung der 


lade im weiteren Verlauf der Verhandlungen 8 
gbaft uber die unhaltbaren Zustände im Heere 
a be geführt. Auch die Verſorgung der Truppen Thorn, 1. Oktober 1917. 
| . 4% Fu RE e 4 
eee und mit hungernden Truppen Gum 70. Gefurtetag Finden 
ne man nicht ſiegen. Kriegsminiſter Mer hurgs.) Morgen feiern wir den 70. Geburtstag 
Howski stellte als Arſache der ſchlechten Verſorgung des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg, einen 
Mangelhaftigkeit der Beſörderungsmittel foſt. Tag, den die Dankbarkeit des ganzen Henn au 
ie Vertreter der verſchiedenen Armeen und der einem Nationalfeſttage geſtalten wird. Denn e 
> ; rt gemein iſt die Verehrung, die dieſem Manne gezollt 
tte, die nach ihm ſprachen, betonten ſämtlich die wird, der an die Recken des Nibelungen⸗Epos er⸗ 
totwendigkeit einer ſtarken Staatsgewalt, welche innert und die Reihe der großen Männer unſere⸗ 
te Wiederherſtellung der Disziplin an der Front Volkes fortſetzt. Mit unbegrenztem 18 
räftig fördern könnte. Ein Vertreter der Keſaken blickt Heer und Volk auf Ben Führer, mit I N 
erklä 10% Di 17 ; sy, derer Dankbarkeit und Verehrung die Bürgerſchaft 
Ätte, daß dieſe die ruſſiſche Republik verteidi⸗¶„Thorns und die gejamte Oſtmark, die er dürch den 
en und die Regierung unterſtützen mürden. I Sieg bei en vor Not und Greuel des 


3 Lokalnachrichten. a 


— „Wie fehle ich meinen Mann?“ Luſtſpie 
Hans Sturm. 8 

Am Sonnabend wurde als Volksporſtel⸗ 
lung „Kabale und Liebe“ gegeben, ein ama, 
das, wie „Minna von Barnhelm“, das zeitloſe 
Spiel der Leidenſchaft auf den geſchichtlichen 
tergrund der Gegenwart, aber einer trüben Ge⸗ 
genwart ſpannend, zu einem Trauerſpiel wurde, 
das ebenfalls nun ſchon fait anderthalb Jahrhun⸗ 
derte überdauert hat, dank dem Feuergeiſt des 
Dichters, der die Schwäche der Erfindung in dieſem 
Jugendwerke überflammt. Die Darſtellung, unter 
Spielleitung des Herrn Gebhardt, der auch als 
Mitwirkender in der Rolle des „Wurm“ hervor⸗ 
ragte, war durchweg gut und könnte muſterhaft 
genannt werden, wenn der Dariteller des „Prä⸗ 
ſidenten“ ſich wohl in die Vornehmheit und 2 
der Rolle hineingefunden Hätte. Das Liebespaar 


Hin⸗ 


ürde | 


— 


Deutſche Worte. f 


Daß dich Gott in Gnaden hüte, 
Herzblatt du’ der Weltenblüte, 
Völkerwehre, 
Stern der Ehre, 
Daß du ſtrahlſt von Meer zu Meere, 
Und dein Wort ſei fern und nah 
Und dein Schwert, Germania. Ai 
Moritz Graf von Strachwitz. 


—— 


Letzte Nachrichten. 
Abünderung des Handelskammergeſetzes. 
Berlin, 1. Oktober. Wie beſtimmt verlautet, 
iſt ein Entwurf zur Abänderung des Handels⸗ 
kammer⸗Geſetzes in Vorbereitung. Die Vorlage 
dürfte dem Abgeordnetenhaus noch im Laufe der 
demnächſt beginnenden Tagung zugehen. 
Wirkungen des letzten Luftangriffſs auf England. 
London, 1. Oktober. Amtliche Reuter: 
meldung. Zwei Gruppen von Flugzeugen und 
andere, die einzeln flogen, überflogen von 6 Uhr 
40 Min. bis 8 Uhr abends die Küſte von Kent und 
Eſſex und näherten ſich London. Zehn drangen 
durch die äußerſten Verteidigungswerke, vier oder 
fünf erreichten London. Bombenabwürfe werden 
uns Kent, Eifer und London gemeldet. Menſchen⸗ 
verluſte und Sachſchaden ſind nicht gemeldet. — Ein 
weiterer Bericht beſagt: Beim geſtrigen Luftangrifl 
wurden 11 Perſonen getötet, 82 verwundet. Dez 
Sachſchaden iſt unbedeutend. : 


— . ͤͤſ—ͤ——ñ— [y' 
Wapferflände der Weichſel, Prale und Nee. 


and des Waſſers am Pegel 


Tag 1 
Meſchſel bei Thorn 1 9„14 9,18 
e e eee, Me |. 
Warſchauu . 29. 0,76] 28. 0,77 
Chwalowice 28. 1,09] 27. 1,12 
Sung. neg. 25. 80 28. 8950 
f 5 1. h N 4 h 
Brahe bei Bromberg U- Pegel. 20. 2,42] 28. 2,58 
Netze bel Cgarn kann- — I- — 


T — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


nom 1. Oktober, früh 7 Uhr. 


Barometerſtand: 771 mm 
Waſſerſtand der Weichfel: 0,14 Meter. 
Lufttemperatur: ++ 12 Grad Celſius. 
Welter: ſchwacher Regen Wind: Weſten. 

Vom 30, morgens bis 1. morgens höchſte Temperalur: 
+ 14 Grad Celſius, niebrigfte + 6 Grad Celſius. 


vorzüglich dargeſtellt. 


Heute früh 6˙½ Ahr entſchlief 10 kurzem, ſchwerem 
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger⸗ 
N Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Regimentsſchneidermeiſter a. D. 


ee e e K ee f 
| 4 Seine Verlobung mit Fräulein Paula Bein, der Wi 


A ‚älteiten Tochter der vermitweten Fran Emma Bein, geb. 1 


; 0 Hirschbruch in Berlin, beehrt ſich anzuzeigen W 
2 Landrichter Cohn. N 
8 Karten werden nicht verſandt. 8 
PP ˙¹Aßꝛ N SSS SSE 

e | 


Hal, e 


8 
Der Anfängerfurfus hält feine Uebung 
abende Montag und Donnerstag 8 1 1 75 
abends. Neuanmeldung Mädchenm bei den 
ſchule, Eingang Serechteſtraße, 
— — — 


8 Die glückliche Geburt eines geſunden 
x 30 untagsmädel Aeneas, 2. e 7 Uhr: 
zeigen an Feſtvorſtellung! Prolog! 


Thorn den 30. September 1917 
F. Sengbusch u. Frau Hedwig, geb. Vorkoeper. 
i CCC Wie fessle jch meinen mann. 


1 ann e |Gonntn den 7. tober, hünttlic 8 Une abends, 
g Bei unſerem Scheid 8 8 im Artushofe: 


Frieden im Krieg. 


Donnerslag, 4. Oktober, 7! Uhr: 


Theodor Dümler 


1 im Alter von 70 Jahren 11 Monaten. 
8 EN den 1. Oktober 1917. 
JIIgn tiefer Trauer: 


Emilie Dümler, geb. Hochstadt, 
Otto Dümler, 

Wanda Zorn, geb. Dümler, 
Olga Marquardt, geb. Dimler, 
Helene Dümler, geb. Dreher, 
Bernhard Zorn, z. 3t. im Felde, 
Ernst Marquardt 


1 Thorn ſagen wir allen Freunden 
& und Bekannten ein herzliches 
5 8 Lebewohl! 
E 


A. Böhm und Grau 
eee 
Oeffentliche 


5 I 
Malttwoch, 3. Ntober d. J., 


vormittags 10 Uhr, 
werde ir in Elgiszewes 


nehme Säcke 


ar meiffdietend gegen gleich bark 
Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 

55 985 der Käufer im Beyger'- 
a en 

Thorn den 30. September 1917. 


1 5 


Gregor Zorn al Knauf, 
Edith-Elinor Enkel⸗ Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Marquardt finder. Wohne vom 1. Oktober 1917 


Tag der n wird noch bekannt gegeben. Albrechtſtraße. 


Albert Lemke, 


Bezirks Schoruſieinſegermeiſter. 


an meinen lieben, unvergeßlichen Man ung⸗guten 
Vater ſeines einzigen Kindes, den BA 


Wehrmann 


Julius Wicknig 


im Landwehr⸗Inf.⸗Regt. Nr. 61, 3. Komp., 
zu ſeinem Todestage, am 2. Oktober 1916. 


Du treuer Gatte und geliebter Vater, 
an n ein Jahr in 1 Erde oe, 
immer noch b Meere 35 
e 7795 ſei, 1 binde me ne 
nam wenn ſich zwei Augen 1 
Zwei 905 e ruhn, die einſt ſo froh geſchafft. 
And unſ're Tränen ſtill und heimli fließen, 
5 ze der rt daheim in dunkler Nacht. 


Heute vor einem Jahr ſtarb den Heldentod fürs 
Vaterland an den Folgen ſchwerer Verwundung im 
Feldlazarett zu Hundertbücheln unſer nievergeſſener, 

9 jüngfter in unſer guter Bruder, Schwager und 


Onkel, der 
Anteroffizier 


otto Sadebaum 


A Nitter des Eiſernen Kreuzes, 
geboren am 2. März 1892, gefallen am 30. Sep⸗ 
tember 1916. 
Klees Neſſau den 30. September 1917. 
In tiefer Trauer: 
Franz Sadebaum nebſt Frau und Kindern. 


Ein Jahr voll kiefer Trauer H nun ſchon vergangen, "an deinem Grab e, 
Wo uns des Schickſals e oe Stunde ſchlug, % 1 5 in eben verleh'nen Haus. 
Wo uns das Schrecklichſte, was ſein kann, traf. Biel DE ebe 14 als letzte Gabe 


Wie blutet doch das Herz und ſchmerzt die Wunde, 
Da ſie nun a d die bitt're Scheideſtunde. 
zu fremden Land dein treues Auge brach, 
5 5 92175 e 17 * ee al Schlag. 
ein 
Am mei bee bee © 
Der ai Sohn und Geſchwiſter Herz. 
Gott gab . 11 Soh ur 5 5 ja, 
Er 5 15 ihn uns auch wieder; 
Doch ewig trennt der Tod uns nicht, 
Wir ſeh'n vor Gottes Angeſicht 
Uns freudig droben wieder. 
x >> warſt jo gut, du bit zu früh, 
Wer dich en velgißt dich nie. 
Ruhe ſanft! 


merz in dieſem Nachruf aus. 
1 fehle 955 Wind weht über Beil: Grab, 


ck Heima 
Jab rufen 5 „Seleß de lieber Vater, 


Sanft ſei deine Ruh! Droben en Himmels hühen 
s für uns ein Wiederfehn * 


Gewidmet von deiner dich nie vergeſſenden Gattin 
Ida Wioknig. geb. Wicknig, 
Hilda bee e als Töchterchen, 
und fouſtigen Verwandten. 

8 15 1 den 2. — —5 1917. 


5855 16 5 heiß, 


am Geglertor, 
iſt künftig nur noch Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 


Da es uns unmöglich tft, jedem Einzelnen zu danken 
für die Teilnahme bei dem Heimgang unferes lieben 
Walterchens, insbeſondere Herrn Pfarrer 
Jacobi für die troſtreichen Worte am Grabe, 
ſagen wir hiermit auf dieſem Wege unſeren aller⸗ 
herzlichſten Dank. 

Thorn den 1. Oktober 190%. 


Hermann Happ und Frau. 


fin e 
Ir.) Toese. — 


55 5 5 
der polniſchen und ruſſiſchen Sprache 
Scninarit 


100 . under P. 2120. el, 
G. 2 

d 
der Oberklaſſe fr häusl. R zu vergeben. 


Schrif L unter 11 8 UAngebo 21455 n di 
an dle Gch ber 0 er: Heſchaͤfteſtege der se = € 


genommen. 


e 
I - > er N N 


. Wo Me 1 
257 


——— 5 
e 


8886 5 163 AbRur. 
Prüm darunter: D Abitur. & 
S1 N ‚106 für O i u. n, 

12 . 5 wieder Ä 


r Prosmekt. = Fersruf in 


| Jung es an 
vom =. Oktober 105 als 


1 0 2 Kr e 


1903, ra 


UM \ 
N RENT 


I RR 


ſtraße. 


Wilhelmſtraße 7, 1, Eingang 6 


5 1 — lanfsflele Thorn, | 8 


Auch außerhalb dieſer Zeit wird Gold und Platin in den 
Geſchäftsſtunden der Handelskammer gegen Quittung an⸗ 


5 wel nette, * 
45 5 18 und 


Kederabend Julia Culp. 


am Flügel: Coenraad V. Bos. 


ee shan aus der Pianof.⸗Großhandlung 


Berthold Neumann-Poſen. 


Liedertexte und Einzelkarten bei De Justus Wallis, Breite 
Sitzplatz Mk. 4,40, Stehplatz Mk. 
Während der Vorträge bleiben die 9 geſchloſſen. 


Vereinigung der Mufifſeeunde⸗ 


Keichsbantbettor Model. 5 y a 


S S508 
> m Lopbl⸗Theatel, l. 


Friedrichſtraße 7. 
Dienstag den 2. Oktober: 


Gene Fadenbutn-Pebuttatags⸗ 
0 Fluege 


ig von 2 bis 10 Uhr abends. 
ur Vorführung gelangt der 


Hindenbürg⸗ Geburtstagsfilm 


das große 


Sefteßrogramm. 


Unſer Rronmring kei feinen Truppen 


Sämtliche Einnahmen dieſer Vorſtellung werden ohne jeden 
Abzug der Hindenburg⸗Geburtstagsſpende überwieſen. Das 
verehrte Publikum wird höfl. gebeten, an dieſer Vorſtellung 
rege teilzunehmen, damit ein recht hoher Betrag abgeliefert 
werden . Von ½2—4 Uhr auch Kindern geſtattet. 


Patriotiſches Konzert. 


* 
ses 


* 


D ®® 


Merkert 


Fee e 3. 


tete ert 


Hauptrolle: Mia May, hie — ante Sainoſchaufpielerin. 
ans ein grobes Luſtſpiel in 3 Alten. 


Ingenieur, 35 Jahre, kath., kl. da, 
cresl.) finht junge Dame mit e 
009 Mark zwecks 


Heirat. 


Zuſchriſten unter „Heirat“ an Lang 
Anzeigen⸗Vermitiſung, Poſen, 
519 ae helmplatz 17. 

Diejenige Perſon ſſt erfafl 5 
9 N g en die das Paket in br 
Gintenlt. Straßenbahn zu Thorn Moder ſich Ts 
55 3 hat. Dieſelbe wird gecastet 


e Seen ee in der Geſchüfts 
Kaffee Graz ð—5 
Saflee- ring, 

Auslaudsware, 


ert green Gern Hund 


(@edtermann) 
0 Segen hoe Belohnung 5 


eee, Pureſtraße 


aint en U ut 
nu. nenen Herven. Aue el St 


in Brief Iwechſel 
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Gr net Did > 3 — 4 
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Hierzu awsites Blatt. 


880800 


!. e ZENTREN 


Ceneralfeldmarſchall v. Hindenburg 
zum 70. Geburtstag. 
2. 10. 1917. 


Schwer geht der We 


a And doch, Dein Name iſt ein Klang von Kampf 
und Sieg und Gottvertrau'n. 
Tannenberg Dir einſt Unſterblichkeits⸗ 
ruhm haſt geprägt, 

as Du denkſt und meinſt, den Stempel 
der Vollendung trägt. 


Und erst Dein Handeln! — Wuchtig, groß, wie für 
die Ewigkeit beſtimmt, 

= bricht in Dir der Wille los, ohn' daß er Vorſchuß⸗ 

ein B lorbeer nimmt; 8 

| Tb, ein Schlag, — daß ſchreckensbleich die 

9 Feinde ſpähen, wem es galt, — 

u Volksheros, wer ift Dir gleich? — Hehr ſtehſt 
Du da als Lichtgeſtalt. 

Dein 


Lebenswerk ſchien längſt getan, nur ungern 
zogeſt Du den Strich, 
Schickſal auf den Plan zu furchtbar 
ſchwerer Arbeit Dich. 
hre haſt Du treu geſchafft, wie vor Dir nie 
ein And’zer ſchuf; i 
Sn gebe Gott Dir weiter Kraft, — hell klingt es 
heut wie Heroldsruf. 


And wenn Du Frieden uns erkämpft, wie er dem 
Edt Vaterlande frommt, 
ſich allmächtig, was gedämpft ſchon heut von 
uunſern Lippen kommt: 
lets fündig mußt Du auf uns ſehn, des Deutschen 
N Reiches Eckart Du, 
Verzichten auf das Abſeitsſteh'n und auf die Feter- 
abendruh . 
geht der Weltgeſchichte Gang, noch jeder 
Nacht folgt Morgengrau'n, 
den Name iſt ein einz'ger Klang von Kampf 
Die Welt hä 


Wie Du bei 
So alles, w 


Da rief das 


Drei Ja 


und Sieg und Gottvertrau'n. 
t ihren Atem an, wenn Du nur einen 
Be Finger rührſt, — a 

et ſeiſt Du, ſelt'ner Mann, damit Du uns 
noch lange führſt. 


Hauptmann Thilo Kiefer, Graudenz. 


Die deutſchen Wirtſchaftsverbände 
zur 7. Uriegsanleihe. 


ehe veranſtalteten am 28. September abgeordneter Graf von Poſadowsky⸗Wehner, der von Noedern, ſtattete der Verſammlung den Dank 
der Regierung für die freiwillige Mitarbeit der 


Eine 
regst 1 
e ee e 
Handel Zentralverbände aus Landwirtſchaft, 
Eufe, der 


Städt 
Hagge Landgemeinden und Kreiſen. Unter den 
ſenden ſah man den Reichskanzler Exzellenz 


der Feldherr Hindenburg. 

er 70. Geburtstag des Generalſeldmarſchalls. 
Vue vn Alter, in dem die Mehrzahl tüchtiger 
Som bereits durch die Bäder ſchleicht und 
laßt, 5 beginnender Greiſenhaftigkeit erkennen 
barg 9 der Generalfeldmarſchall von Hinden⸗ 
Whänon dieſer Hinſicht ſozuſagen ein biologiſches 
Crone et, das Bifd der majeſtätiſchen Erſcheinung 
ts mit dem Schnellblick des Prinzen Eugen, 
debenskruft den frategiſchen Verſtand Moltkes, der 
gereifte is Blüchers, vereint er die erfahrungs⸗ 
5 eisheit des Genies mit der Vollkraft des 
Otſtorig⸗ So urteilt Karl Leyſt, der bekannte 


r 


die Ante über den Feldmarſchall in einer Studie, 
Ber dem Titel „Hindenburg oder Napoleon“ 
Aileen Guſtav Braunbeck, G. m. b. H., Berlin, 


den 1 2 2 
m geiſtreichen Verſuch unternimmt, 
dag d. daß die frühere militärhiſtoriſche Be⸗ 
Ginger Zahlen, die das Schlachtenbild als 
1 und lediglich vom heroiſchen Stand⸗ 
nicht mehr zu bewerten verſuchte, wiſſenſchaftlich 
Ceiſtgteit Be iſt, daß vielmehr neben der 
x rang 25 Strategie und der Technik der Krieg⸗ 
wiaggedend ir kriegswirtſchaftliche Moment aus⸗ 
aus d iſt. Von dieſem neuen Geſichtspunkt 
nent der Leyſt die Schlacht als ein Kompo⸗ 
Er hrung, der . und der ſpar⸗ 
lußef ung Kriegsmittel mit dem 
g der dert 7055 = diejenige Kriegführung auf 
rechnen kann, die ſozuſagen in der 
ie ro der et nicht ausgepumpt er: 
N 1 infolge methodiſcher Kriegsmittel⸗ 
den ung erde in den letzten Schlachten am ſtärk⸗ 
Felde Wenn nach dieſen neuen Maßſtäben 
Kriegsmi EN Hindenburg als der bodeutendſte 
ragende er parer aller Zeiten und zugleich als 
Streitkräfte . aten die deutſche Minderheit der 
während 8 zu einem wachſenden Siege geführt hat, 


eigenſter . — wie auch Hindenburgs ur⸗ 
jewitſch . der Großfürſt Nikolai Nikola⸗ 
5 infolge von Kriegsmittelvergeudung 


\ 


Hindenkurg, 1866 


(fir genung 
im Berliner 


Enorm, Dienstag den 2. Oktober lo. 


„ 


Hindenburgs Geburfshaus 


„inPosen 


S als Seleklaner 
Kadelleniats 


— ee 


Dr. Michaelis, den Stellvertreter des Reichskanz⸗ 
lers Dr. Helfferich, den Finanzminiſter Hergt und 
Vorſitzer des Bundes der Landwirte, Reichs⸗ und denburg 
Die Verſammlung wurde durch den Reichs⸗ Landtagsabgeordneter Dr. Roeſicke, Landtagsabge⸗ Beifall aufgenommen wurde: 
tagsabgeordneten Geheimen Juſtizrat Dr. Rießer, ordneter Häniſch, der Vorſitzer des deutſchen Hand⸗ 
den Präſidenten des Hanſa⸗Bundes und des Zen⸗ werks⸗ und Gewerbekammertages, Mitglied des ungebrochener 


den Kriegsminiſter. 


tralverbandes des deutſchen Bankgewerbes, mit 


einer Ansprache eröffnet, die ausklang in die ordneter Graf von Weſtarp, der Vorſiter der Ar⸗ denburg““ 
Worte: „Nach außen und innen ein einiges Volk, beitsgemeinſchaft der kaufmänniſchen Verbände, 


verbandes der chriſtlichen Gewerkſchaften, Steger⸗ 
wald, Reichstagsabgeordneter D. Naumann, der 


Herrenhauses, Obermeiſter Plate, Reichstagsabge⸗ 


ein feſter Wille und eine feſtgefügte Organiſation, Dr. Köhler, und Reichstagsabgeordneter Dr. 
fo bereiten, fo erwarten und nur jo verdienen wir Streſemann. 


Kundgebung für die ſtebente den Sieg.“ Anſprachen hielten weiter: Reichstags⸗ 


Vorſitzer des deutſchen Städtetages, Oberbürger⸗ 
meiſter Wermuth, der Präſident des Bundes der 


der Berliner Handelskammer, Geheimer Kommer⸗ 
zienrat Ravens, der Generalſekretär des Geſamt⸗ 


— — 


in der erſten Zeit zwar erfolgreich war, ſpäter aber, 
kriegswirtſchaftlich unterſucht, dem ſicheren Unter: 
gang. aus kriegswirtſchaftlichen Gründen entgegen⸗ 
gegangen iſt, ſo bedeutet das nach Leyſt's Anſchau⸗ 
ungen, daß unter dieſem Geſichtswinkel nicht Napo⸗ 
leon, ſondern Hindenburg der größte Feldherr aller 
Zeiten iſt. 

In dieſem Licht geſehen, iſt, ſo ſagt Leyſt, Hin⸗ 
denburg der Vollſtrecker eines nationalen Willens, 
der dahin geht, ein in ſeinen heiligſten Daſeins⸗ 
geſetzen bedrohtes großes Volk gegen eine gewaltige 
Übermacht zu verteidigen. Daran gemeſſen, war 
Napoleon nur ein Kondottiere, der den Krieg um 
der Beute willen betrieb. Hindenburgs menſchliche 
Perſönlichkeit tritt, fo zauberſtark fie alle Herzen 
gewinnen kann, hinter ſeiner nationalen Führer⸗ 
ſchaft in dieſem Daſeinskampf des deutſchen Volkes 
zurück. Als Napoleon, früh verbraucht, im 52. Jahre 
ſtarb, hatte er ein Alter erreicht, in dem es Hinden⸗ 
burg erſt bis zum Brigadekommandeur gebracht 
hatte. Im gleichen Alter mußte Hindenburg noch 
vierzehn Jahre warten, bis er der Welt das Er⸗ 
eignis ſeiner Strategie offenbaren konnte. Napo⸗ 
leon war bei Waterloo, am Ende feiner Laufbahn, 
ein phyſiſch und geiſtig alter Mann. Hindenburg 
begann im 67. Lebensjahre als ein ſtrategiſcher 
Siegfried von fünfzigjähriger Kraft des reifen 
Genius. Er wird als Einheit von Geiſt und Kraft, 
Kühnheit und Überlegenheit immer ein hiſtoriſches 
Objekt genußreicher Betrachtung ſein. Seine Vor⸗ 
ſicht ſtellt ſeine Pläne ſicher, ohne ihre Kraft abzu⸗ 
ſchwächen; ſeine Tatkraft verwandelt ſtrategiſche 
Probleme, die bisher als Glücksfälle galten, in täg⸗ 
liche Wirklichkeit. Hindenburg arbeitet mit einer 
grandioſen, doch eiskalten Phantaſie und einem in 
die peinvolle Tiefe der ſtrategiſchen Rätſel bohren⸗ 
den Verſtand. Auf dem ſchier endloſen Wege einer 
vierzigfährigen Friedenserfahrung und einer un⸗ 
unterbrochenen Kette ſtrategiſcher Denkprozeſſe hat 
er den böchſten Gipfel ſeiner Kunſt erreicht, 


erſcheint. 


die 
ſeinem Volk als Ausdruck ſchlichter e 


Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts, Graf 


Verbände und Parteien ab. Er führte u. a. aus: 


Induſtrie und Gewerbe, der freien Be⸗ Induſtriellen, Kommerzienrat Friedrichs, Reichs⸗D Alles, was wir hier in gemeinſamer Arbeit vor⸗ 
Arbeiter und Angeſtellten und von tagsabgeordneter Erzberger, Erſter Vizepräſident bereiten, das tun wir für unſere Truppen draußen 


im Trommelfeuer der Flandernſchlacht, für unſere 
U⸗Boot⸗Helden auf hoher See. Wir ſehen hört 


—— 


Wie alt iſt der Name Hindenburg? 


Bereits in einer Urkunde des Markgrafen Al⸗ 
brecht II. von Brandenburg vom Jahre 1208 iſt der 
Name Hindenburg in der Perſon der Ritter Con⸗ 
rad und Friedrich von Hindenburg vertreten, und 
1232 wird ein Ritter von Hindenburg genannt, der 
für den Enkel der heiligen Eliſabeth, Heinrich, das 
„Kind von Heſſen“, gegen Thüringen kämpfte. Als 


um die Mitte des 13. Jahrhunderts die Mark⸗ 


grafen von Brandenburg Beherrſcher der wendiſche 

Fürſten in dem Landſtrich beiderſeits der Oder wur⸗ 
den, zogen mit ihnen zahlreiche nordmärkiſche 
Ritter in das neue Landesgebiet; unter ihnen auch 
die Brüder Heinrich und Johannes von Hindenburg, 
die bei Naugard in Pommern die Burg Hinden⸗ 
burg zur Erinnerung an ihren gleichnamigen 
Stammſitz in der Altmark erbauten. Bald erwarb 
die Familie im Naugarder Kreiſe, wie Bernhard 
von Hindenburg in dem im Verlage von Auguſt 
Scherl erſchienenen Lebensbild ſeines Bruders, des 
Generalfeldmarſchalls, erzählt, weiteren Grundbeſitz, 
ſodaß bereits 1317 von einem „Lande Hyndenborch“ 
geſprochen wurde. i . 


Doch nicht nur in Deutſchland, auch in Sſterreich 
kommt der Name des großen Feldherrn bereits in 
früheren Jahrhunderten vor. So gibt es noch jetzt 
bei Schloß Styxſenſtein am Schneeberg eine Ruine 
aus dem 16. Jahrhundert, die einſt einem gräflichen 
Geſchlechte von Neydeck⸗Hindenburg gehörte, und in 
deren unmittelbarer Nähe noch heute ein Dorf Hin⸗ 
denburg liegt. Auch in alten öſterreichiſchen Chro⸗ 
niken finden ſich Spuren jenes Geſchlechts. Ebenſo 
kommt der Name Hindenburg in Dänemark und in. 
Rußland vor, in erſterem Lande, wie da und dort 
auch in Deutſchland, als bürgerlicher, in letzterem 
als adliger Name, wenn ſich auch keine Verwandt⸗ 
ſchaft der ruſſiſchen mit den deutſchen Hindenburgs 
hat feſtſiellon laſſen, obgleich man dem Wappen 
nach, das eine laufende Hindin zeigt, darauf 
ſchließen könnte. Möglicherweiſe kämpfen jetzt auch 
Angehörige dieſes Geſchlechts gegen die Truppen 


auf dem Schlachtfeld und auf dem Meere das 
höchſte Maß von Kraftanſpannung. Siegen wollen 
die dort draußen, wo die eiſernen Würfel rollen. 
Zum Siege wollen wir ihnen durch höchſte Anſpan⸗ 
nung in der Heimat helfen, indem wir für die fir⸗ 
bernen Kugeln ſorgen In freiwilliger Mitarbeit 
hat das deutſche Volk bei ſechs Kriegsanleihen 
ſeinem Verteidigungskampfe die finanzielle 
Grundlage geſchaffen. Ich habe das feſte Ver⸗ 
trauen, daß auch bei dem ſiebenten Aufrufe nie⸗ 
mand das Vaterland im Stiche laſſen wird.“ 

Der Vorſitzer des Bundes der Landwirte, Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Freiherr von Wangenheim, ſprach 
das Schlußwort, in dem er der Verſammlung fol⸗ 
gende unter ſtarkem Beifall angenommenne Ent⸗ 
ſchließung vorſchlug: Der Vernichtungswille unſe⸗ 
rer Feinde ſtellt ſich trotz unſerer Erfolge auch 
heute noch einem für uns annehmbaren Frieden 
entgegen, ſo muß und wird das deutſche Volk in 
dem uns aufgezwungenen Kampfe weiterhin 
durchhalten. Wieder tritt jetzt das Reich an das 
deutſche Volk mit der Aufforderung heran, die 
Mittel zur weiteren Kriegführung zu beſchaffen. 
Wenn je während des Krieges, iſt es jetzt notwen⸗ 
dig, unſeren Feinden und der ganzen Welt in derne 
Erfolge der ſiebenten Kriegsanleihe den Beweis 
von Deutſchlands ungebrochener wirtſchaftlicher 
und moraliſcher Kraft zu geben, nachdem die uner⸗ 
ſchütterliche Verteidigung auf allen Fronten klar 
unſere ungebrochene militäriſche Kraft erwieſen 
hat. Dem Rufe der Reichsleitung muß aus dem 
Volke heraus einmütige Antwort werden. Dieſe 
Antwort kann nur lauten: „Wir zeichnen Kriegs⸗ 
anleihe!“ . 

Schon lange vor der zu Beginn der Verſamm⸗ 
fung feſtgeſetzten Zeit waren die weiten Räume 
des Zirkus Buſch bis auf den letzten Platz beſetzt, 
ſodaß noch eine Nebenverſammlung veranſtaltet 
werden mußte. Die Anſprachen wurden vielfach 
von ſtürmiſchem Beifall unterbrochen. 

Im Verlaufe der Verſammlung traf folgendes 
Telegramm des Generalfeldmarſchalls von Sin⸗ 
denburg ein, deſſen Verleſung mit brauſendem 
g „Der Erfolg der 
ſiebenten Kriegsanleihe wird von Deutſchlands 
wirtſchaftlicher Kraft zeugen, 
des bin ich gewiß. Generalfeldmarſchall von Hin⸗ 


die Bewegung für und gegen 
Erzberaer. 

Die Berliner „Germania“ veröffentlicht fol⸗ 
gende Erklärung der Zentrumsfraktion des Reichs⸗ 
tags: 1. Die Behauptung, daß die Abgeordneten 
Fehrenbach und Erzberger gegen den Beſchluß des 
Reichsausſchuſſes der Zentrumspartei vom 25. Juli 
1917 zu Frankfurt geſtimmt haben, iſt freie Erfin⸗ 
dung. Der Abgeordnete Erzberger konnte aus 


2 


. nen ca 


ihres deutſchen Namensvetters, deſſen Name in 
dieſen Tagen wieder mehr denn je in aller 
Munde iſt. 4 

5 * 


* 


* 

Die Hindenburgs als Soldaten. 
Das Geſchlecht der Beneckendorffs, das wahr⸗ 
ſcheinlich kaum vor dem Jahre 1300 in die Neumark 
gekommen ſein dürfte, hatte im Laufe der Jahre 


tien geteilt. Die jüngeren Söhne dieſer ver⸗ 
ſchiedenen Linien widmeten ſich faſt ausſchließlich 
dem Kriegsdienſt und fochten unter den Fahnen 
der Kurfürſten von Brandenburg und Königen von 
Preußen in allen Kriegen bis auf die jüngſte Zeit. 


die Ehrentafel der gefallenen Mitglieder der 
Häuſer Hindenburg⸗Beneckendorff. So fielen auf 
den Schlachtfeldern in Ungarn allein zehn, vor 
Stralſund zwei, in Brabant vier, in den Nieder⸗ 
landen, vor Toulon, in Böhmen, in Schleſten, vor 
Prag, in Polen und in Frankreich je einer. Der 
letzte der auf dem Felde der Ehre gefallenen war 
der Rittmeiſter im 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiment 
Paul von Beneckendorff und von Hindenburg. 
Außer ihm nahmen an dem Kriege teil ſein älteſter 
Bruder Otto, deſſen Sohn Paul jetzt als Kriegs⸗ 
gerichtsrat im Felde ſteht, desgleichen ſein jüngerer 
Bruder Conrad, Hauptmann im Cardeſchützen⸗ 
Bataillon, der ſpäter das Bataillon kommandierte 
und als Generalmajor ſtarb. Ferner kämpften 
gegen Frankreich ein jüngerer Vetter dieſer drei, 
der jetzige Generalfeldmarſchall und ſein jüngerer 
Bruder Otto, der den Feldzug als Leutnant im 
1. bannoverſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 9 mit⸗ 
machte. Alle vier wurden mit dem Eiſernen Kreuz 
ausgezeichnet. 5 


* * 
* 


Das Teſtament des Kadetten Hindenburg 
Der zehnjährige Hindenburg war 1857 nach dem 


E 


Beſuch der Bürgerſchule in die Sexta des könig⸗ 


lichen evangeliſchen Eymnaſiums zu Glogau ein⸗ 


n 


en Grundbeſitz ausgedehnt und ſich in mehrere 


Welch zahlreiches Kontingent ſie ſtellten, beweiſt 
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zwingenden Eründen am Tage der Abftimmung Ein Gewenktag 
nicht mehr anweſend fein, Hi aber mit dem Fraukt⸗ Der „Berl. Lokalanz“ erinnert daran, daß 
furter Beſchluß vollkommen einverſtanden. Der heute vor 50 Jahren auf den Schiffen der Bundes⸗ 
Abgeordnete Fehrenbach hat nicht nur für dieſen marine des Norddeutſchen Bundes anſtelle der 
Beschluß geſtimmt, fondern in hervorragender preußiſchen die Bundes flagge gejekt wurde. 
Weiſe an dem Zuſtandekommen desſelben mitge⸗ Eröffnung der bayeriſchen Kammer. 


wirkt. 2. Sämtliche in Frankfurt anweſenden 85 x 0 
Reichstagsabgeordneten der Zentrumsfraktion, Bei Eröffnung der bayerfſchen Kemmer am 
Sonnabend gedachte Präſident von Fuchs in 


welche am 19. Juli für die Friedenskundgebung > 
des Reichstags geſtimmt haben, haben dem Be ehrenden Worten des Geburtstages Hinden >| 
telegraphiſch heglüdwsänhen 


ſchluß des Reihsauskhufies zugeſtimmt, da fie in den die Kammer 
dfeſem keinen Gegenſatz zu ihrem Standpunkt, ſon⸗ l x Tale 
dern nut die Hervorhebung eines in der Friedens, teil an feiner Jubelfeier, mit dem Getöbnifle, treu 
kundgebung des Reichstags als ſelbitverſtändliah mit ihm auszuharren für Deutſchlands glückliche 
vorausgeſetzten Kriegszieles erblicken. 3. Es iſt 


werde. Das bayerische Volk nehme herzlichen An⸗ 


ten ward. 
Ausſt and in den franzöſiſchen Flugzeugfabriken. 
Lyoner Blätter melden aus Paris: 


5 b \ ze Am Don oder mehr an. 
nestag 1purde in enllen franzöſiſchen Flugzeugfabri⸗ von 4 Prozent ausgeſtattet werden. 


seit eine Verfügung, durch die die Ausfuhr gewif⸗ Bevorſtehende Ausgabe der zweiten amerifaniſches 
ſer Artikel nach Skandinavjen und Holland verbo⸗ 


Kriegsanleihe. 

[Der Sekretär des Schatzamtes zeigte die al 
1. Oktober bevorſtehende Ausgabe der zweilen 
Kriegsanleihe in Höhe von 3 Milliarden Dolls 
Dieſelbe ſoll mit einem Zinsfuß 
Die Umlauf 


ken infolge der Vihnſtreitigteiten die Arbeit nie⸗ zeit iſt auf 15 J Jahren 
1 ie | 5 15 Jahre feſtgeſetzt. Nach 10 Jahr 
dergelegt. Der Vermittlungsverſuch der Regie⸗ kann eine Ablöſung in Stücken von 50 Dollar 


rung it geſcheitert. 
bemüßt, die Zwiſtig keiten beizulegen. 


| Internationale: Note Kreuz⸗Konferenz. 


Die Negierung it weiterhin 


Laut „Politiken“ wird in Kopenhagen in der 
Zukunft. Weiter gedachte der Präſident der ruhm⸗ nächſten Woche eine internationale Note Kreuz⸗ daß die 25 000 ausſtändigen Arbeiter der Schiff 


oder vielfachem hiervon erfolgen. 


Beendigung des Ausſtandes der amerikaniſchen 
Werftarbeiter. 
„Central News“ meldet aus San Franzisko, 


ſehr bedauerlich, daß von einzelnen Parteiangehö⸗ reichen Truppen und ihrer Führer, insbeſonders Konferenz abgehalten werden, auf der die meiſten werften am Stillen Ozean die Arbeit wieder af 


rigen in einigen Preßorganen ein über die ſach⸗ auch der bayerischen, legte entſchieden Be 


liche Kritik hinausgehender persönlicher Kampf namens der Volksvertretung gegen die anmaßende 


war wie in dieſen ſchweren Zeiten, im höchſten und Regierung zum Wohle des Vaterlandes. 
Maße gefährdet.“ 


Das „Düſſeldorſer 1 3 icht nehme das bayeriſche Volk ; 
eine . ec e . Darauf legte der Finanzminiſter von Brenmig den 


60 angeſehenen Mitgliedern der Zentrumspartei Staatshaushalt für 1918 und 1919 vor, der | 


unterzeichnet iſt. Es heißt darin: „Wir ſehen mit 


Reichsausſchuſſes, in das deutſche Volk Kleinmur ziert. 


und Zwiettacht gefüt wird. Wir alle wollen den 
Frieden von Herzen, aber die Agitation für den 
Frieden ohne Rückſicht auf die Lebensbedingungen 
des deutſchen Volkes iſt nicht der Weg, um ihn zu 
erreichen. Wir halten es für dringend erforderlich, 
daß die Reichstagsfraktion klar und deutlich dene 


Neuer franzöſiſcher Miniſter. 


nannt worden iſt, wird hauptſächlich mit Regie 
rungsaufträgen im Ausland betraut werden. 


Der Hesresausſchuß des franzöſiſchen Senats 


rung des RNeichsausſchuſſes, der Deutſchlands poli⸗ die Verproviantierung der Armee und des Landes 
tiſche Sicherung und wirtſchaftliche Weiterentwia⸗ mit Getreide und betonte die Notwendigkeit wel⸗ 
lung gewährleiſtet.“ 4 teſtgehender Sparſamkeit im Verbrauch angeſichts 

Die württembergische Zentrumspartei hat in der ungünftigen diesjährigen Ernte. Die Regie: | 


Ulm eine Landesverſammlung abgehalten und rung ſolle über die Frage demnächſt vom Ausſchuß Warſchau: Dig Verhandlungen zwiſchen den Be⸗ 
und 


nach einem Referat des Abg. Erzberger einſtimmig gehört werden. | 
ihr volles Einverſtändnis mit der Haltung der Engliſche Widerſprüche. 
Zentrumsfraktion des deutſchen Reichstages in Bee 
Friedenskundgebung vom 19. Juli erklärt, die Ant⸗ daß während Asguith in Leeds die höchſten Töne 
wort der deutſchen Regierung auf die päpſtliche des Salle, angeſchlagen und die 
Friedensnote wurde lebhaft begrüßt und die Er⸗ chärſſten Friedensbedingungen aufgeſtellt hat, dar 
wartung ausgeſprochen, daß das ganze deutſche gitglied des engliſchen Kriegskabinetts Lor 
Bolt auf der nunmehr geſchaffenen Grundlage Milner in einer Frühſtücksrede ſich weſentlic 
einen neuen unwandelbaren Burgfrieden halten friedlicher gebärdete. Solche Anterſchiede treten 
* hervor, ohne daß die engliſche Regierung ſich im 
mindeſten binde. Der Gegenſatz der Rede Milners 
zu den Ausführungen von Asquith ſei auch ſachlich 
nicht ohne Intereſſe. Asquith habe vor einer eng⸗ 
liſchen Zuhörerſchaft geſprochen, Milners Rede aber 
Der Vorſtand des deutſchen Städtetages hatte ſei in einem mit amerikaniſchen Elementen durch⸗ 
in Ausſicht genommen, an den Generalfeldmarſchall ſetzten Klub gehalten worden. Als Milner ſprach, 
zu feinem 70. Geburtstag eine Glückwunſchadreſſe ſei den engliſchen Regierungskreiſen bereits da» 
zu richten. Nachdem indeſſen bekannt wurde, daß Telegramm bekannt geweſen, nach dem Wilſon 
Feldmarſchall von Hindenburg Beglückwünſchungen darauf Gewicht zu legen ſcheint, feſtzuſtellen, daß 
zu ſeinem Geburtstage nicht wünſcht, iſt beſchloſſen die Vereinigten Staaten ſich mit den europäiſchen 
worden, von der Überreichung einer Glückwunſch⸗ Ländern, deren Kriegführung fie beigetreten feten, 
adreſſe des deutſchen Städtetages Abſtand zu nicht verbündet fühlen. Dieſes Telegramm, das 
nehmen. Dagegen ſind Verhandlungen eingeleitet, angeblich in London viel Aufſehen gemacht habe, 
um nach Friedensſchluß an den Feldmarſchall eine paſſe vollſtändig in den Rahmen früherer Kund⸗ 
gemeinſchaftliche Kundgebung der deutschen Städte gebungen Wilſons. Er habe ſchon verschiedentlich 
zu richten, die der Dankbarkeit und Verehrung der deutlich erklärt, daß die europäiſchen Kriegsziele 


Politiſche Tagesſchau. 
Deutſcher Städtetag und Hindenburg. 


Einnahme und Ausgabe für jedes Jahr im u 
g 98 dentlichen Staatshaushalt mit 852 800 000 „bei dem zwei Flieger ihr Leben einbüßt 
Beſorgnis, daß durch die Tätigkeit des Abg. Erz⸗ Ne 0 ßen fand 
berger, im Widerſpruch 1 8 des im außerordentlichen mit 28 800 000 Mark balen⸗ zan ichen dem deutſchen Gefandten in Stockholm, der 

fein Beileid ausſprach, und dem ſchwediſchen 
Kriegsminiſter Akermann ein herzlicher Depeſchen⸗ 
Franclin Bouillon, der zum Staatsminiſter er⸗ wechſel ſtatt. 


ſtädtiſchen Bevölkerung gegenüber dem gewaltigen 
Manne gerecht wird, der am 2. Oktober ſei 
70. Lebensjahr vollendet. s > 


—— — 


getreten, von der er im nächſten Jahre in die 
Quinta gufſtieg. Nach einem weiteren Jahre ver⸗ 
ließ er mit der Reife für Quarta das Gynmaflum, 
um in das Kadettenhaus Wahlſtatt einzutreten. 
Von der Wichtigkeit dieſes Schrittes, der einen 
neuen Abſchnitt ſeines Lebens bedeutete, war der 
Zwölfjährige ſo durchdrungen, daß er, nachhauſe 
zurückgekehrt, vor der Abreiſe nach Wahlſtatt daran 
ging, in aller Form ſein Teſtament zu machen. 
Hinterlaſſenſchaft bildeten feine Spielſachen 
den beſcheidenen Lebensverhältniſſen der Familie 
angepaßte Kleinigkeiten, die er dem Bruder und 
der Schweſter vermachte. Den feierlichen Akt der 
Verleſung des Teftaments nahm der Erblaſſer 
ſelber vor. Er ſaß zu dieſem Zweck auf dem Fuß⸗ 
boden vor ſeiner großen Spielſchublade und verlas 
die Paragraphen ſeines Teſtaments vor den an⸗ 
weſenden Erben. An die „Teſtamentseröffnung“ 
knüpfte ſich unmittelbar die Übergabe des Erbguts. 
Das Teſtament war im übrigen in aller Form ab⸗ 
gefaßt, und auch die vom Geſetz geforderte Beglau⸗ 
bigung der Unterſchrift fehlte nicht. Sie war in 
die Worte gekleidet: „Daß ich dies wahr und wahr⸗ 
haftig geſchrieben habe, beſcheinige ich hiermit.“ 
Darunter kam die Unterſchrift „Paul von Hinden⸗ 
burg“ mit einem Schlußſchnörkel, den der Knabe 
der Firmenbezeichnung Johann Maria Farina auf 
den Eau de Cologne⸗Flaſchen geſchickt nachgezeichnet 
hatte. Wie umſichtig der Teſtator verfuhr, beweist 
ein Legat, das er in dem am 12. März 1859 aus⸗ 


geſtellten und aus Glogau datierten Teſtament in 
der Forderung auſſtellte: „Otto foll dem Schreiger 


alle Tage eine Semmel mitnehmen.“ Das bezog 
ſich darauf, daß Hindenburgs Mutter Paul auf ſeine 
Bitte jeden Tag eine Frühſtücksſemmel für einen 
unbemittelten Schulkameraden mitzugeben pflegte. 
Es ſpricht für das Gemütsleben des Kindes, daß es 


ſelbſt in der Abſchiedsſtunde vom Vaterhaus darauf 


hielt, daß der Schulkamerad durch ſein Scheiden 
nicht ſeiner täglichen Semmel verluſtig ging. Daß 
dieſer Wunſch ſeines Teſtaments pflichtgemäß er⸗ 
füllt wunde, verſtaht ſich von ſelbſt 


5 und feiner Verbündeten nicht dem 
Krfegszweck der Anion gleichen. 
Thomas Ashe f. 
Nach einer Meldung der „Times“ aus Dub» 


lin verſtarb. der wegen Aufretzung im Auguſt zu In der Sitzung am 18. September wurde der Ver⸗ werden. 


einem Jahr Zuchthaus verurteilte Sinnfeiner 
ner Strafanſtalt an den Folgen einer wegen Hun⸗ 
gerſtreiks verfügten Zwangsernährung. Anſchei⸗ 
nend wird befürchtet, daß der Zwiſchenfall böſes 
Blut machen und den Fortgang des iriſchen Kon⸗ 
vents ungünstig beeinfluſſen werde. 

Sie Hoffnung auf die amevikaniſche Hilfe. 
Auſtin Sarriſon ſchreibt in der „Engliſch Ne 
view“: Vom rein militäriſchen Standpunkte aus 
is die allgemeine Lage heute noch die gleiche, wie 
nach der Marneſchlacht, abgeſehen von der Vernich⸗ 
tung einiger kleiner Völker, die in den Kampf ge 
ſchleppt worden find. Man dachte den Schlüſſel 
zum Stellungskrieg in einer überwältigenden 
ſchweren Artillerie gefunden zn haben, aber ſchon 
wiſſen wir, daß das ſchwere Geſchütz nicht der ent 
ſcheidende Faktor iſt, weil es ſelber ſtationär iſt, 
während das Weſen der Strategie in der Bewe⸗ 
gung beſteht. Das iſt die Lektion des Jahres 1917. 
en große Frühjahrsoffenſtve, von der wir die 


Anfang an bedingt durch den ſtrategiſchen unbe⸗ 
merkten Rückzug der Deutſchen und ihre neue elaftt- 
Ihe Defenſiptaktik. Es ift klar, daß eine Entſchei⸗ 
dung in diefem Jahr nicht mehr zu erwarten if. 
Wir gehen alſo noch einem Winter entgegen in der 
Hoffnung auf die amerikaniſche Hilfe im nächſten 
Frühjahr, die jedoch kaum über mehr als 700 000 
Mann Kämpfern hinausgehen wird, ſelöſt wenn 
wir annehmen, daß die dann exiſtierende Tonnage 
für eine ſo große Armee und deren Transporte 
über den Ozean genügen würde. Die amerikaniſche 
Hilfe wird zum großen Teil von dem Fortgang des 
deutſchen U⸗Bootkrieges abhängen. 


Beſchränkung der ongliſchen Ausfuhr. 
Reuter meldet aus London: Der König unter⸗ 


zeichnete in einem heute abgehaltenen Privy Coun⸗ 


Thomas Ashe am 25. September in der Dubli⸗ 


Entſcheidung erhoffen, endete in rein daktiſchen 
Vorteilen, aber die ganzen Operationen waren von 


Deutſch⸗ſchwediſcher Dopeſchenwechſel. 


Die Brotgetreibeknaviihett in Schweden. 


Die ſchzdediſchen Brauereien werden wahr⸗ 
ſcheinlich gezwungen fein, aus Mangel an Gerſte 
Abgeordneten Erzberger entgegentreten möge, be unter Vorſitz Clemenceaus erörterte die Frage det noch vor Neujahr den Betiſteb einzustellen, da die 
vor es zu ſpät ift, und ſich klar und deutlich beken⸗ Verproviantierung und der Vorbereitung des dies jährige Brotgetreidern nypheit dem Lebens⸗ 
nen möge zu einem Frieden im Sinne der Erklä⸗ Winterſeldzuges. Chsron erſtattete Bericht über mietelausſchutz Getreidelteferungen an Brauereien 


nicht geſtabtet. 
Die Entuücklung der Verhärkwiſße in Polen. 


krtenführenden Länder vertreten ſein werden. Sie genen haben. 
naßende wird ich mit dem Austauſch von Kriegsgefangenen unehmende Streilbewegung i 
gegen Frattionsmikglieder geführt wird. Dadurch Note Wilsons ein und appellierte an ein ver- und den Zuftänden in den Kriegsgefangenen⸗La⸗ en 3 
wird die Einigteit der Partei, die nie jo nötig trauensvolles Zufammenarbeiten von Parlament gen fowie anderen Fragen beſchäftigen. Die 

An feierliche Eröffnung der Konferenz erfolgt am kom⸗ 
der Trauer um die bulgariſche Königin Eleonore) menden Donnerstag unter dem Vorſitz des Prin⸗ 
lebhaften Antelt⸗ * Waldemar von Dänemarl. 


Argentinien- 
Havas“ meldet aus Buenos Aires: Die HU 
ſcher der Tarameter- und Autodroſchken wad die 
(Bäcker find ausſtändig. — Dem „Berl. Tagebl 
wird aus Lugano gemeldet: Wie aus Buenos 
Aires berichtet wird, brachten Streikende chi! 
Proptantzug zum Entzgleiſen, der in den Fluß 
ſtürzte. 12 Perſonen wurden ſchwer verletzt. 


Aus Anlaß des Fliegernmaſids in Schweden, „Times“ meldet aus Buenos Aires, die Negderung 


beabſichtige, ein Schiedsgericht für den Eſſenbah⸗ 
nerausſtand einzuſetzen, wenn die Arbeiter nicht 
von ſelbſt die Entſcheidung. einem Schiedsgeris 
überlaſſen und inzwiſchen die Arbeit wieder auf, 
wollen. Die Bahngeſellſchaften ſollen 

dert werden, die Züge für Militär- und Marin“ 
perſonal wieder fahren zu laſſen. Nötigenfalls fol 
der Belagerungszuſtand verkündigt werden. 


ET LT DM ͤ . ˙ 


deutſches Reich. | 
Berlin, 30. September 1917. 


— Aus Anlaß des 70fährigen Geburtstag? 
Hindenburgs beſchloß det Senat der Stadt Ha! 


N verleihen 
Die Wiener polniſche Prehagentur meldet aus burg, dieſem das Ehrenbürgerrecht zu verleih 


ſatzungsbehörden, dem Nogentſchaftsrat 


den polniſchen Völkern find ſoweit gediehen, daß 


Auch die Stadt Koblenz ernannte Geweralfe 


marſchall von Hindenbung zum Ehrenbürger. 
E Die „Nordd. Allgem. ig.“ melbet: Des 


die ofſzielle Bestätigung der Mitglieder des Re⸗ Präftdenten der Allgemeinen Gtettrigitäts- Gelen 


In der „Voſſ. Ztg.“ wird darauf enen gentſchaftsrates durch die Beſatzungsmächte Bald 


erſolgen dürfte. Nach polniſchen Mitteilungen 
wird der Regentſchaftsrat zwei 
lichen, das Schreiben am die beiden Monarchen 
und das Maniſeſt an die polniſche Nation. Das 
Mankfeſt oll in entſchteden aktiviſtiſchem Geiſte ge 


halten werden. In polniſchen Kreiſen verlautet, 


daß im Zufammenhang mit der Einſetzung der 
Regierung eine politiſche Amneſ ie in Polen ge 
plant wird. 

Die vom vorläufigen Staatsrat gewählte 
Übergangs⸗Kommiſſion veröfftntlicht einen Be⸗ 
richt über ihre Tätigteit, aus dem folgendes her⸗ 
vorzuheben iſt: Die Bedingten gen des General⸗ 
gouverneurs von Warſchau bel reffend die ber⸗ 


nahme des Schulweſens wurden endgiltig feſtge⸗ 


von Warſchau wurde der Dank ausgedrückt für die 
Übergabe des Gerichtsweſens. Genehmigt wurde 
der Entwurf einer Verordnung der Beſatzungsbe⸗ 
hörde betreffend Privilegium für die künftige Re⸗ 
küren zum Wiederaufbau von Kaliſch. 


legt und angenommen. Dem Generalgouverneur 


Angenommen wurde das Budchet für September in 


Höhe von 307 754,40 Mark. Am 15. September 
fand, wie gemeldet, eine außerordentliche Sitzung 
der Ubergangs⸗Kommiſſton ſtatt, in der die Regie⸗ 
rung die Kommiſſion um Vorſchläge von 
Perſönlichkeiten für den Regantſchaftsrat erſucht. 


zicht des Grafen Tarnowell auf feine Wahl ver⸗ 
n von dem Regterungskommiſſar mit⸗ 
geteilt wurde, daß für den RNegentſchaftsrat 
beſchof Kakowski, Fürſt Zdsislaus Lubomirski 
und Oſtrowski beſtimmt wurden, die ihr Einver⸗ 


mens der deutſchen und Föſterreichiſch⸗ ungarischen 
Regierungskommiſſare antwortete Baron Konopka, 
daß die Kommiſſion dieſen Beschluß den 
Regierungen in Wien und Bertin zur entſprechen⸗ 
den Erledigung unverzüglich übermitteln werde. 


Aus den Vereinigten Staaten. 

Die Wireleß Preß meldet, daß in den Ber 
einigten Staaten eine Bewegung unter dem Titel 
„Amerika von allem“ behördlich eingerichtet iſt, 
um die drei Millionen Fremden in den Ver⸗ 
einigten Staaten zu amerikaniſieren. Das Miniſte⸗ 


rium des Innern hat zu dieſem Zweck Abend⸗ 


ſchulen eingerichtet, um im ganzen Lande engliſchen 
Unterricht an Perſonen zu erteilen, die das Eng⸗ 
liſche noch nicht beherrſchen. N 

Nach einer Reutermeldung aus Newyork haben 
die Verhaftungen von Deutſchen und Deutſch⸗ 
freunden am Donnerstag eingeſetzt. Am Freitag 
wurden viele Perſonen nach Ellis Island gebracht, 
wo ſie wahrſcheinlich während der Dauer des 
Krieges interniert werden. Die meiſten Verhaf⸗ 
teten waren in Geſchoßfabriken oder bei Schiffs⸗ 
beiten tätig. 

Der Londoner Vertreter des „Corriere della 
Sera“ telegraphiert: Um zu verhindern, daß man 
im Ausland an eine Allianz Amerikas mit der 
Entente glaube, erſuchte Wilſon die amerikaniſchen 
Deputierten und Senatonen, an dem parlamenta⸗ 
‚then Kongreß der Entente nicht teilzunehmen 
und auch die Front der Entente nicht zu beſuchen. 
Wilſon erklärte, der Kriog habe noch keine Phaſe 
erreicht, die ein ſolches Verhalten rechtfertigen 
würde. 


Akte veröffent⸗ 


ſtändnis damit schriftlich ausgedrükt haben. Ra 


ſchaft, Dr. Walther Rathenau, iſt der Stern zun 
Kronenorden 2. Klaſſe verliehen worden. 
Auszeichnung iſt Dr. Rathenau an feimem Heute“ 
50. Geburtstage mit einem Handſchreben des 
Krtegsminiſters übermittelt worden. 75 
die Firma Wiede u. Söhne Papierfantit 
Trebſen, Mulde hat 1 000 000 Mark und der © 
mühlenbeſitzer Hermann Gleisberg, Grim 
100 000 Mark auf die ſtebente Kriegsanleihe 8% 
zeichnet. — Ferner zeichnete die Firma © 
Dralle, Feinſeifen⸗ und Parfümeriefabril in Der, 
burg⸗Altona für fih und ihre drei Inhab 
220 000 Mart, mit den bisherigen Zeichnungen 
ſammen 1050 000 Mark. — Die ſchleſiſche , 
marckhütte zeichnete auf die ſiebente Kriegsanle? 
10 Millionen, die Schaffgotſchen Werte Bu 
3 Milltonen, der oberſchleſiſche Knappſchaftsverels 
Tarnowitz 4 Millionen Mark. 

— Am Andreas⸗Gymnaſium in Berlin find 
der erſten Zeichnungswoche etwa 250 000 Mark pir 
die ſiebente Kriegsanleihe gezeichnet worden. 
Anſtalt hat damit ſchon mehr als eine Mill 
aufgebracht. \ Po 
— Die Spende von 100 000 Mark, die auf Ab“ 
trag des Magiſtrots am Freitag die Stadtverte, 
neten Berlins aus Anlaß des Geburtstages git 
Generalfeldmarſchalls von Hindenburg bewi — 
haben, wird durch Vermittlung der 01 
Gabe“ dem Generalfeldmarſchall dargebra 


Frankfurt am Main, 30. September. Die dein, 
Kriegstogung der deutſchen Chemiker wurde her 


| 
| 


Er in Frankfurt von Dr. Diehl⸗Berlm, ae 


Zahlreiche Behörden und Vereine waren vertr w 
In den Vorſtand wurden neu gewählt Dr. = 
vom Katſer Wilhelm⸗Inſtitut für Chemie in 1 
Un, Dr. Boſch-Ludwigshufen, ſowie Gehege 
Haber. Sehr eingehend wurde die Frage der Den 
lung der Chemiker im Hoere behandelt. eh 
Hauptvortvag hielt Geheimrat Pohle⸗Frantf 40 
über die Entwicklung der öffentlichen Unter! 
ee ee ee eee 
— — ea 
Parlamentariſches. 4 
Erhöhung von Löhnungen und Krebs 
ſtützungen. Der Hauptausſchuß des Reichs 15 
nahm am Somabend folgende Entschließung © ung 
1. Mit Beſchleunigung tunlichſt die Gntlell 
der Jahrgänge 1869 und 1870 aus dem les, 
dienſt herbeizuführen; 2, Maßnahmen zu geo 
daß dort, wo Vater und Söhne an der der 
ſtehen, der Vater auf Verlangen aus der Fer u 
Unie zurückgezogen wird; 3. den Mannſchaften 
Unteroffizieren während der Kriegsdauer in > 
mäßigen Zeitabſchnitten Urlaub zu gewähren ad 
Ferner wurde einſtimmig ein ſozialdeme antes 
ſcher Antrag angenommen, der den Reichel ug 
erſucht, eine anderweitige Feſtſetzung der bd 
der Mannſchaften und Unteroffiziere herbeld 
ren und zwar nach folgenden Richtlinien Ur 
a) Unteroffiziere erhalten nach einer al, te 
teroffizter geleiſteten Dienſtzeit von 18 Me 
eine Erhöhung der Löhnung um 20 Prozent. ‚inet 
p) Gefreite und Gemeine erhalten N nach 
Kriegsdienſtzeit von einem Jahre 20 Prozen "zent 
einer Kriegsdienſtzeit von zwei Jahren 40 hren 
und nach einer Kriegsdienſtzeit von dre! anf 
50 Prozent Erhöhung der für fie zuſtändigen 


nung. 


1 


4 85 Beſondere Zulagen, die für bestimmte Funke 
den gezahlt werden, dürfen auf dieſe Erhöhung 
nicht angerechnet werden. 

15 Schließlich wurde einſtimmig eine Entschließung 
denommen, die Familien ⸗AUnterſtützung der 
rauen von 

auf 15 Mare zu erhöhen. 

Ait erflnntsfefretär Dr. Wallraf hatte er⸗ 
rt. daß die Unterſtützungen als Ganzes eine 
ung erfahren müßten. Die Verhandlungen 

den einzuſchlagenden Weg ſchwebten noch, 

werde die Erhöhung zeitig genug vor Eintritt 

5 ſpäteſtens am 1. November, ein⸗ 


über 
doch 
des 
tret 


En 
— nm mn, 


Provinzieltahhrichten. 


Stuhm, 28. September. (Der Vorstand des 
275 Wahlverelns) für den Kreis Stuhm hat 
Nut ittwoch einſtimmig beſchloſſen, daß der 
lab Wahlverein mit feinen ſämtlichen Mit⸗ 
10 ern der neugegründeten Vaterlandspartei als 
derboratives Priiglied beitritt. Hierdurch wurden 
er — = neue Mitglieder aus dem 
u zuge 


Elbing, 29, September (Verschiedenes.) Trübe 
Pollhagen mit 5 Hamſterei machte ein hieſiger 
hatt bender Bürger, dem ein Spaßvogel erzählt 
viel in Graudenz und Umgegend noch ſehr 

ebensmittel unter der Hand zu haben wären. 


Drei Tage hielt ; 
14 unfer Bürger in Eraudenz auf 
Dl wo er Gott ae auf die Dörfer machte. 
Ei Ausbeute der Hamſterei betrug — fünf 
Frei te teuer ſich dieſelben mit den Neiſekoſten 
darf, en n Kobtenfna beit Sunſes Slade 
en Kohlenknappheit in unſerer Sta 
borlän 5 sit * — Juze ann 
te ei eſigen Polizei, we 
* Siche ile geh ie, Dr = 15 Mi unge: 
dem abzuherfe gehan n konnte. Am 
mn, versehen neben den weni 
Soligeibeamten” no Soldaten mil Srmbin 
heitsdienſte, was ng zu rn Deine. 
er. en vorläu 
An u Ger Neger bare ere 
1 mehmigung des ungsprͤſidenten 
= den Stadtkreis Bromberg und a 9 8 
lich Häufer 


Er 28. 


mit Sammelhei 22 2 2 Are, 
Ammelheizung, der Büroräume, Läden, Gaſt⸗ 
Dirtſchaſten und Gaſthäuſer einſtweilen verboten. 


te Zeiten, während deren im September und 
en füge eizen erlaubt iſt, werden vom Kohlen⸗ 

* eſetzt. 
Hin een, 29. September. (Der 70. Geburtstag 
tab 20 rgs.) am 2. Oktober, ſoll in ſeiner Vater⸗ 
wird VBoſen ganz befonders gefeiert werden. U. a. 
groß, das hieſige Kriegsmuſeum, das nach Poſens 
großem Sohn den 9 1 m 
der das 


Man zeichnet Kriegsanleihe bei jeder Bank, 
Sparkaſſe, Kreditgenoſſenſchaft, Lebensver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft, Poſtanſtalt. 


— — — 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 2. Oktober. 1916 Vombardie⸗ 
Sung von London und 
Zunder durch deutſche Luftſchlffe. 
Se es franzöſiſchen Luftſchiſſes „Alſace“. 

n 


be 
Tot des Mont d' Or⸗Tunnels. 


8 391 v. Chr. 
de. Wexranders des Großen über Darins. 


Thorn, 1. Oktober 1917. 


— (Zwei Verfügungen für Offi⸗ 
ücetaſpiraaten und Feldwebel leut- 
a 1 die von Heeresperwaltung ſoeben 
sen find, beſeitigen einige Zweifel, die vielfach 
ird Wet zungen Veranlaſſung gegeben hatten. So 
Here Offizteraſpiranten, die an einem 
& Taſpiranten⸗Kurſus in der Heimat 

molg teilgenommen 
inen zunächſt weiterzuführen. Die Fit den 


algen 

bet 

im reffende 
dali b 6 
ber e klargelegt worden, daß ſie 


Mer, 9 2 Re 2 2 Jene 

uach EL wird dabei darauf hingewieſen, a e 
und perjönfichen Verhältniſſe der Jeldcehelleut⸗ 
Pre den Offizieren im Range ver 1 


1 che Opfer für Polen.) Er, 


2) 

aller N 
. ds! 293,23 Franken. 
pol Katholiken des Erdballs dem Pa 
ſtalniſche Hilfsaktion zur 
‚Nammt die Hälfte aus 


20 auf 30 Mark, für Kinder von 10 


e F 238 


— (Preußiſche Rote Kreuz⸗Lotterie.) 
Am zweiten Ziehungstage fielen folgende größere 
Gewinne: 5000 Mark auf Nr. 35 618, je 1000 Mark 
auf Nr. 150 923 und 231 200, je 500 Mark auf Nr. 
2556, 32 679, 57 629, 65 840, 67 948, 116 364, 151.169, 
164 120, 187 043, 202 323, 224 202, 241528, 269 106, 
270 099, 315 784, 382 038, 419 610 und 420 471. 

e Euther⸗Abend.) Als Einleitung der 
für den Monat Oktober in Ausſicht genommenen 
Reformations⸗Jubiläumsfeiern fand geſtern Abend 
in der en 
Kirche ein Luther⸗Abend ſtatt, der ſich 
außerordentlich ſtarken Beſuches vonſeiten der evan⸗ 
geliſchen Gemeindeglieder zu erfreuen hatte. Nach 
kurzen Begrüßungsworten des Herrn Pfarrer 
Jacobi fang der altſtädtiſche ev. Kirchenchor unter 
Leitung des Organiſten Herrn Steinwender 
zwei ſtimmungsvolle Lieder: „Es lag in Nacht und 
Eraus die Erde“ von Nägeli und „Erhalt uns, 
Herr, bei deinem Wort” von Bach. Dem gemein⸗ 
ſamen Geſang des Lutherliedes „Komm heilger 
Geiſt, Herre Gott“ ſchloſſen ſich einige Schüler⸗ 
Wortvorträge an, von denen beſonders die Kriegs⸗ 
dichtung „Das Wartburgkreuz“ von Walter Fler 
einen tiefen, nachhaltigen Eindruck hinterließ. Helle 
Knabenſtimmen ſangen darauf unter Leitung des 
Seren Nektor Krauſe zwei innige kleine er: 
„Singt dem Herrn ein neues Lied“ und „Herr, 
deine Cüte reicht ſo weit“, den Beſuchern damit, 
wie ſchon ſo oft, wenn es galt, ſich in den Dienſt 
einer guten Sache zu ſtellen, eine große Freude be⸗ 
reitend. Die Krone des Abends bildete ein in 
zwei Teile zerfallender Lichtbildervortrag des 
Herrn. Pfarrer Jacobi über „Luthers Perſon 
und Werk“. Es waren zumeiſt alte, uns aus der 


Kindheit wohlvertraute Bilder, die Luthers Werde⸗ Toter Jae bis ſeine ehrge 


gang ſchilderten. Weiter zeigten die überaus 
Haren Lichtbilder, von Herrn Pfarrer Jacobi mit 
erläuternden Worten begleitet, Luther im Kreiſe 
ſeiner Familie und ſeiner Freunde, das hiſtoriſch 
wichtige Anſchlagen der 95 Theſen an die Schloß⸗ 
kirche in Wittenberg und vieles andere 5 
Leider ging ein großer Teil des intereſſanten Vor⸗ 
tra durch die unter den vielen anweſenden 
Kindern herrſchende Unruhe verloren, ſodaß es 

in Zukunft ats empfehlen dürfte, für die * 
beiendere Abende zu veranſtalten. Großes San 
eſſe erweckten auch die vom Rektor Krauſeſchen 
Knabenchor geſungenen Lutherlieder der Frau 
Hauptmann Mackeuſen, die 19 in Thorn durch die 


volkstümliche und leicht faßliche Vertonung bereits 
einer großen Beliebtheit erfreuen. Drei ans 


prechende Wortvorträge mit der wuchtigen Hacken⸗ 
Amittihen Kriegsdichtung „Wir müſſen ducchl“ 
ildeten den Hk der reichhaltigen Dar⸗ 
bietungen. Nachdem Herr Pfarrer Jacobi 
Mitwirkenden ſeinen und der Beſucher Dank aus⸗ 
Fleece; ſtreifte er in kurzen Worten Wilſons 
erſuch, im deutſchen Volke Zwietracht zu ſäen und 
uns von der „Knechtſchaft der Hohenzollern“ zu bes 
freien, und wies derartige Verſuche auf das ent⸗ 
ſchiedenſte zurück. Den Widerhall ſeiner allen An⸗ 
weſenden 0 recht aus den, Herzen geſprochenen 
Worte bildete eine eindrucksvolle vaterländiſche 
Kundge „ indem die Gotteshausbeſucher gelob⸗ 
ten, weiter zu unſerem angeſtammten Der 
hauſe zu ſtehen und durchzuhalten bis zu e 
ehrenvollen deutſchen Frieden. Mit einem gemein⸗ 
am geſungenen Liede wurde darauf gegen 8 Uhr 


ewach k. 
mit er 


— (Der S 
Stolze⸗Schrey) hat wieder einen Anfänger⸗ 
ichtet. Das nähere beſagt die Anzeige 


— (Hindenburgfeter im Metropol- 
theater.) Die rührige Leitung unſerer beiden 
größten Lichtſpieltheater veranſtaltet am 2. Oktober 


Geburtstages von e 
€ 


dem in allen 
dargebotenen 
n im 


ſten“ gelan eine Reihe neueſter Filme von 
beſonderer Schönheit zur ng. ee Ein⸗ 
vernehmen mit dem r der geſamte 


urgſpende über⸗ 


und 5 Kopeken, > 


b der En 
eines 


zer hungrige) zum Frühſtück mitzubringen, habe ich 


Etwas vom Nebhechn und zom Sauerkraut — jetzt fo einrichten: hinten an der Wand einen 
zum Beginn der Hühnerjagd. großen preußiſchen Adler, in der Mitte auf einer 
x Terbältnismä ig ſpit haben unſere Vorfahren Erhöhung den alten Fritz mit ſeinen Generälen, 
des Nebtuhn als woheſchmeckende Speiſe kennen | am Fuße desſelben eine Menge ſchwarzer Huſaren, 
gelernt. Es galt, nachdem es mit dem vordrin⸗ das Ga ine K Ai 
genden Getreidebau nach Mittels und Nordeuropa vot das Ganze eine Kette gezogen, hinter welcher 
gekommen war, zunächſt als Ziervogel und wurde Kanonen ſtehen, und vor der Kette zwei Schilder⸗ 
1 Gedchr del u RR Be; Auberit rg häuſer und zwei Grenadiere zu Friedrichs des 
roß runkmälern gereicht. 77 8 f 2 1 
E Mt vom 16. 3 1 . een an findet man es als Großen Zeiten; „doch hierzu fehlen mir die Sachen. 
ere Speiſe auch in weniger bemittelten Kreißen. Ich hoffe auf Weihnachten. a 
Wie eine „Feld⸗ und Waldchronik? von 1698 be. Meine Weihnachtswünſche: 1. Tuſchkaſten. — 
(richtet, nennt man dieſen Vogel Rebhuhn weil 2. Meſſer. — 3. Buch (Schmöker). Womöglich der 
‚er ſich beſonders gern in Gegenden nt Rebbau Waldläufer oder Pfadfinder 4. Großes Notes 
aufhält. Gegen Ende des 17. und zu Anfang 18. I; A 5 8 
Jahrhunderts wurde das Rebhuhn felten mit der — Das übrige . überlaſſe ich Eurer Güte. 
Schußwaffe erlegt, ſondern mehr mit dem Falken Album? —2—2 
i der Kcche 9 0 le 1 5 n Das Album ſcheint der Herzenswunſch des Bitt⸗ 
Chronik, „da jr IH bei Serrußr Mehr leich ſtellers geweſen su 1 ee eee 17 
übel zugerichtet werden kann.“ Eigentümlich iſt, freilich nicht recht hoffen zu dürfen glaubte. Die 
daß wir in Deutſchland das Rebhuhn eigentlich Ablehnung des Wintermantels zeigt das ſtolze 
nur gebraten auf die Tafel bekommen. u ge⸗ militäriſche Empfinden, das den Knaben beherrſchte 
hört Sauerkraut, jenes urdeutſche Gericht, Jas Es widerſprach dieſem Empfinden, über ſeinen 
ſogar ein Uhland poctiſch verherrlichte Außer⸗ s widerſprach reſem 1 1850 en, Über ſeinen 
halb unſerer Grenzen erfreut es ſich jedoch nicht Kadettenmantel einen Zivilmantel anzuziehen. 
3 alte lich en Se Hire | Dagegen hatte er nichts dagegen einzuwenden, 
nennen uns bekanntlich gern „Sauerkrautfreſſer“. o; en Ertremitä bi ja ni 
Daß man ſchon vor Jahrhunderten in England une unteren — zit ae 1 7 1 8 lab, 
c Sauerkraut m ßachkete, iſt folgende Ge: | urch einen Fußſack gegen die Winterkälte zu 


ſchichte: Es war im September 1619, als die böh⸗ ſchützen. 
miſchen Stände dem Kurfürſten Friedrich V. von 
der Pfalz die Königskrone ihres Landes anboten. n =: . 5 : 

Jer junge, wanfelmütige Kurfünt trug ſevoch Wie Hindenburg mit feinen Kindern 
Bedenken, die immerhin recht zweifelhafte Ehrung 1877 24 5 

fand, deen die | Soldaten ſpielte. 

Tochter Jacobs I. von England, bei einem zu — 

Rothenburg an der Tauber veranſtalteten Zeit; Während der Jahre feiner Offizierslaufbahn, 
banfett den Ausſchlag gab. Als ihr der Truchſeß die Hindenburg mit ihrem anſtrengenden, oft alle 


ON AR TE EIER SEE TEE en BETRETEN en 


1 8 0 Bere BE ER nich 1 gucke. Geiſtes⸗ und Körperkraft fordernden Dienſt nicht 
mahl das Gericht vortrefflich munden ließ. „Wes⸗ immer ſoviel Zeit für ſeine Familie ließ, wie er, 


der ga ihr De 175 152 111 fraat der liebevolle Gatte und Vater, wohl manchmal 
er Fürſt ſeine tin, indem er eine ſo ben mit 1 8 1 ie regelmäßig einge⸗ 
dem geſandten Böhmens geführte Unkerhal- gewünſcht hätte, bildeten „Die regelmäßig eing 
tung über feine Königswahl unterbrach Schnell ſtreuten Urlaubs⸗ und Ferienwochen auf dem 
entſchloſſen ſchob Eliſabeth den noch vor hr ſte⸗ Stammgut der Hindenburgs, Neudeck in Weſt⸗ 
gebend ar 515 15 1 5 ich er⸗ preußen, Lichtpunkte ganz beſonderer Art. Konnte 
: „Lieber wi mit dem Könige Sauet⸗ <: 8 14 Hi “ 7 8 
naut eſſen, als mit dem Kurfürsten raten i Hindenburg, der mit ſtets unveränderter Liebe an 
Eine Stunde ſpäter eiſten bie böhmiſche n zihge- dem ſtillen Fleckchen Erde hing, an das ſich füt ihn 
ordneten mit der Antaert roch Prag, daß ber ſo viele Kindheits⸗ und Jugenderinnerungen 
bereit 1 — 9 1 un „ äpften, dann doch Frau und Kindern die alte 
neh If — 5 ir 2 2 2 = 2 5 

Rebhuhn war Friedrich Withelal 15 De Heimat zeigen und ſich ihnen ganz widmen. „Der 
ßiſche Soldatenkönig. Man ſagte ihm nach, daß geiſtige Inhalt ſolcher Landſerien — ſo berichtet 
er ſogar am Geſchmack erkennen konnte, aus welcher Hindenburgs Bruder Bernhard — waren immer 

wieder die Spaziergänge. Die Kinder waren nun 


77 der Vogel ſtammte, den man ihm vor⸗ 
5 ſchon größer, und der Vater gab den Ausgängen 


fcht: nge. 
gern einen militärischen Anſtrich. In den Wald 
wegen waren mit ländlicher Gleichgiltigkeit unfahr⸗ 
bare Stellen, darum wurde der Kinderwagen voll 
Steine geladen, und die Felddienſtübung hatte die 
2 Aufgabe, zum Heil der Amwohner den Weg aus⸗ 

1 2 ab⸗ Werd 

Bali Der , e zubeſſern. Ob es eine Verbeſſerung geworden ift, 


akobsvorſtadt—Schlachthaus vom 1. Oktober ab kann der Chroniſt nicht mehr feſtſtellen; aber ein 
Natürlich hatte 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriffletnung nur die 
preßgeſetz iche Verantwortung.) 


Wie aus der esordnung der nächſten Stadt⸗ 


0 ³ĩõ V. DE 


— 


einzuſtellen, was, ſchon mit Rückſicht auf die mangel⸗ vergnügter Spaziergang war es. 


Majoratsbeſitzer F N : iten Wegeverhältniſſe, ſehr bedauerlich wäre. Die i ir Hinderni ; 
don Mollard geſtif 5 ind von er Abend geſchloſſen. eg Pa hr 2 eder angenommene Feind für Hinderniſſe geſorgt. 
JVJVJVJJVVVVVVV＋＋V%%%6%%%CCCCCCVV land ats vorgeihoßener Kon 
rt, an deſſen Spitze der Herr Oberpräfident von Zum Ice einer beſſeren Durchführung gemein- berger Vorſtadt der Fall wäre, wenn der elektriſche eine einzelne Birke, wie ſich Birken gern in Nabel 
ral Wart Kolbe, der ſtellv. kommandierende Gene ſamer ee haben ſich die Thorner Straßenbahnverkehr, trotzdem die Straßen und waldungen anſchonen. Dieſer Baum hieß um dieſes 
baunkzzellenz von Bos und Polch Hare Lande | Tumwercine mit den Laren ase Vocgorz unten Hürgerſteige ih in mohlausgebautem Zuftande be Plates willen im außermilitäriſchen Verkehr der 
aupimann von Heyking und Herr „obigem Namen zuſa ſſen , Cs gehören finden, aufhören würde. Der Omnibusverkehr Waldpförtner. Mit welch Andacht einſt die 
After, Geheimrat Dr. Wilms ſtehen, iſt als dazu: Mönnerturnverein Thorn (Borſitzer Zerr sollte nicht nur nicht eingeſtellt werden, im Gegen⸗ Ropfächier, eine 7 3 
gräger Muſeums ins Leben gerufen worden. Dachdeckermeiſter an Turnverein T end (Bor: „ die Fahrten müßten nicht, wie jetzt, nur bis älteſte Tochter zum erſtenmale dort einen Wald 4 
En Verehrer unſeres Nationalhelden in allen ſizer Herr Nektor gi Turnverein Jahn Thorn⸗ zum Schlachthaus, ſondern nach Moder-- Bahnhof betrat! Sie ſprach nur flüſternd, man ahnte die 
ei Deutſchlands find dieſem Verein bereits bei- | Moder Vorſitzer Herr e Schlicht), weitergeführt werden, da viele Fahrgäste nicht nur Verwandtſchaft zwiſchen Wald und Dom. Aber 
Rete 2 Der Geburtstag des Generalfeldmarſchall⸗ Br iu „Ratee ee Refiot | Moder tſtädtiſcher Markt, fondern Jakobs: jetzt bezeichnete der Dom eine feindliche Stellung. 
Nite Vaterlandsfreunden Gelegenheit, das ſchäne Schwarz) und Nännerturnverein Padgorz (Vor⸗ vorſtadtWilhelmsſtadt.-Neuſtädtiſcher Markt zum |} a der in den Aut an en 
Tard zu fördern, und find dem Muſeum zu dieſem ſitzer tjefpetär Lüdtke). Der geſchäfts⸗ Ziele haben. Aus welchem Grunde der Fahrpreis Da bekam der Sohn den Auftrag, für den j 
. bereits verſchiedene Schenkungen und Stif⸗ führende diefer Vereinigung beſteht aus igens am 1. Auguſt von 10 auf 20 Pfg. ethöht hinderten Marſch des Baumaterials zu ſorgen: 
"gen gemacht worden. den Herren Profeſſo⸗ e als Vorſitzer, Stadt: wurde, iſt nicht recht erſichtlich; anſcheinend ſteht „Herr Leutnant, reiten Sie voran, ſehen Sie ſich die 
— rat Dr. als Beiſtzer und Rektor Zill als dies mit der tigten Fahrpreiserhöhung der ; Si 
— Schriftführer. Der erſte gemeinſame Turn⸗ eletriſchen Straßen in Verbindung lite Sumpfſtellen im Wege an, ſuchen Sie den beſten 
ſch geſtrigen Sonn nach Waldow die Rentabilität der Grund der Einſtellung fein, fo Übergang aus und halten Sie dort, bis wir heran⸗ 


kommen, dann machen Sie mir Meldung!“ Hoch⸗ 
geehrt ſprengte der Kleine auf ſeiner Reitgerte da⸗ 
von, die Eltern an der gefährlichen Stelle erwar⸗ 
tend. Er legte meldend die Hand an die Mütze 
und zeigte die beſte Übergangsſtelle. Der Feind 
war ſtrategiſch überliſtet, und der feindliche Poſten 
wandelte ſich in den friedlichen Birkenbaum. Wenn 
auf dem Rückweg die Kinder müde wurden, dann 
wurden fie als Muſikkapelle an die Spitze der 
Truppe kommandiert. Der Herr Leutnant ſchwang 
ſeine Gerte als Taktſtock, und die ganze Truppe 


wird wohl ſeitens der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
en der Felbhtrag ohne jeden Zweifel bewilligt 
den. Hoffen wir alſo, daß der Antrag auf Ein⸗ 
ung des Omnibusverlehrs nicht die Zuſtimmung 

er Stadtverordneten finden wird. 
Paul Richter. 


Paul v. gindenburgs Weihnachts⸗ 
| wunſchzettel. 


Die Freude, zum erſtenmale auf Ferienbeſuch 
nachhauſe zu kommen, war bei dem Wahlſtätter 
Kadetten Hindenburg begreiflicherweiſe umſo 
größer, als die Herrlichkeiten, die das Weihnachts⸗ 
feſt ihm an leiblichen und ideellen Genüſſen im 


Römer frech geworden“? 


Dentſche Worte. 


Nie auszuſchöpfenden Reichtum hegt 
= 55 5 ar Baterhaus; 
on r ze Leben 
7 75 die en Fäden aus, 
en. 
5 eee Hermann Lingg. 


Berliner Börfe, Er 
D ie Börſenverkehr eröffnete die neue Woche in Rifler 
immer an zuhauſe denken. Abendbrot bekamen wir aber 9 ee Haltung. Lebhafter und zu anziehenden 
nicht. Von Wäſche fand ich drei Taſchentücher, Kurſen wurden Pelrdleum⸗, chemſſche und Schiffahrtsaktien 


5 ie inmetall, Laurahüſte und Orlentbahn gehander. 
welche rein ſind, und ein Paar reine Anterbein⸗ Sonst ind Beränderungen von Belang nicht eingetreten. 


ladung und die Erlaubnis, zwei Kadetten (reſp. Aufgeb rer en, „ = . a 
Eheſchließungen: Drei. N 
Sterbefälle: 1. Siegesmund Dombrowski 10 Tage. — 2. 

Bruno Schelski 2 M. — 3 Arbeiter Gottlieb e 


J. — 4. Jäger, Arveiler Vinzent Panfil 20 J. — 5. 


kleider. Dieſe Nacht habe ich nicht ſchlafen können, 

5 : 5 d g 
denn die Wanzen biſſen mich ſchrecklich. Jetzt iſt Pe BE ide 3 ee Pe, 
wohl in Glogau der Jahrmarkt? — Was der Ge⸗ Auszahlungen: 5927 3017 | en ne 
dankenſtrich hinter Jahrmarkt bedeutet, tönt Ihr Denen g 4400 Krone) 219 219 , 218218. © 
Euch denken, nämlich ein Paketchen.“ Wie für Schweden vn en) 0 210 Ah 218% 

jedes Kind, war ein Paket von zuhauſe auch für | Norwegen 109 Kronen 19% 2191, | 2181], 2484 

en ee 100 15121, 151% | 1510|, | 1818 
den kleinen Kadetten die größte Freude. So trug Spee hne (00 Kr) 6420 6420 9020 00 35 
er am 3. Dezember 1860 auch Sorge, den Seinen Bul arten (100 Leva) 5% si, 80% Sin, 
rechtzeitig feine Weihnachtswünſche in folgendem Soaen ebe 12% %, 1er 
Briefe zu übermitteln: „Da ich aus Freude dar⸗ꝛ!L⁊ ẽ⁊T¹e = 2 = 
uker daß bie Ferien nahe find, nicht weiß was ug Standesamt Thoru⸗Mocker 
machen fol, fo ſetze ich mich hin und ſchreibe; denn Vom 23. bis einſchl. 29. September 1917 find gemeldet 
dabei denke ich immer an zuhauſe. Um eine Ein⸗ Geburten: 3 Knaben, davon — unehel. 

| 


Euch ſchon gebeten. Bitte ſchickt mir keinen Mantel, 
wenn Ihr aber ſo gut ſein wollt, mir einen Fußſack 


zu ſchicken, wenn es ſehr kalt iſt, ſo würde dies mir 1 age! Ze 55 Sa 5 l Ba 
ganz angenehm ſein, und in dieſem wird ſich wohl f 998 snais J. — 7. Arbeiterwitwe Juliana . 

. 5 2 h f N „ geborene Laskowskl 78 J. — 8. Kulſcher Theodor! 
Munition finden. Ich will mir mein Pußzſpind |osriefe 62 J. 1 a, 


ſtimmte im Marſchtempo den Geſang an: „Als die 85 


8 Fe 
r 


IR 
ri 4 5 * 77 1 
— . . — — 


— — 


and hun, 5 1 
— | 


— 


. — 


* 


2 


‚gutes... Unſere Geſchüftsräume | Sufereria, beim. Kufen | yallmilsse 


der Säuglingsfürſ orgeſtlle ſcherber⸗ "fm ab 1. Oktober d. Is. von 8 Ahr früh bis 3 Ahr wird am Mittwoch den 3. Oktober 1917 in den Verlaufs: kauft jedes Quantum 
ſtraße 17 die unentgeltliche nachmittags geöffnet. Ey läden unterzeichneter Firmen verabfolgt. Herrmann Thomas, 


eee , , _ 
Oflegeiellen befinden | u Karl Matthes. J. Murz „altere Damen gelegt 
ar en = der Bertauf don Kleidungsftaen 1 Simon mi Wa 


äh d pü 1 3 ſchäftsſtelle der „Preſſe“ — 
e e r a r b an bedürftige entlaſſene Krieger (Herm. Dann Nachf.) Koffer 


forderlich. Die 3 ME monatliche N iſt eröffnet. as A noch gut 1 9 desgleichen 


Kriegsteurungszulage wird an Pflege- — mem un = 5 N 
e e AtegseTieRumgshnS horn, Baberftahe e ee U ee 
—ääñ ö́ ʒ d: —— ͤ çD2ũœũ ͥ́ꝓ́•———ꝓ̃— — 1 ngebo e mit Preis unter W. 
8 pe ij b alz 1 e ee an die Geſchäftsſtelle der an 


brachten Säuglinge nur unter dieſer 
Ser Wi trat, 3 damt. 
er 5 ra Jugen am 
— G 5 1 Jagdgewehr 
9 che . und Flügel eigenen Fabri. ſucht zu Wonen. dge mit Angabe 
auſmünulf je jeder Art liefert in pe Poſten im 2 und nach den 2 kats in mustergiltiger Aus- des Kalibers und des Prelſes ure 
Fortbildungsſchule. beſetzten Gebieten des Oſtens führung bei mässigen Preisen. 2176 an die Geſchäftsſtelle d. P 
Der Unterricht am 2. Ottober, dem Walter Kunath, Danzig, Fernſprecher 9203. f Zahlungsbedingungen „Npparat 
Geburtstage unſeres Hindenburg, fällt N . unn Erste Vertretungen ı sn mit 9 1 kaufen geſucht, 2125 


T 1 . 22 22 Günstigste 22 22 En 9 5 en 9%12= oder 9015. 
0 : 20 b Angebote mit P ter © 
ans. 5 1 N 8 02 e 1116 reis unter 5 
en | 20 2 ene pas,, CRT BORE e | be 


3 


ſich zu der Pflanzung einer Hinden⸗ 

burg⸗Eiche durch die Jugendkompagnie erzielen Sie durch Bergmann' 8 Kohlenfanrer. Viktertastn s Non troll kai ſen 

einzufinden und das Sportfeſt der ö Preis für 1 Paket 1 Marr, ug BERLIN - DRESDEN 5 

Garniſon zu beſuchen. Näheres in in allen einſchlägigen . erhältlich. Vertreter und Wieder⸗ Königl. Preuss. Staatsmedallle | 5 5 be e Be Fra die 

der Anzeige über den „Hindenburg⸗ verkäufer erhalten Rabatt . 2: armomiun Aer Fydtente erster N, so :@ ae der ee 

tag“ in der Sonntagsuummer. N Man verlange Proſpekte. mg | 1 Ten and and; Hane 
15 Machleſe werden gekauft. 


7 — — een ——— 


u S. Snmowskt 


£ Frau 
Zu erfragen Strobandſtraße 20. 
ei en 


lachtkauinchen 
von 5 Win, an, zahle 1,0 Mk. e 


anz H. Wiese. Mellienſt 


ur 1 3 Teufel, anzie-] 


e Treis Aufgabe! — — 


Höhere Peival⸗ = 
Mädchenſchule. 


Das Winterhalbjahr beginnt am 


Montag den 8. Oktober IR- NE | x Ein Vertiko 9 
um 9 Uhr. C NN F Eine Standuhr Ein Brie$öffner aus echt. Granat- F K N Nun 1 
* neuer . Anne Ne T 77 0 Ein Grammophon m m. vergoldeter Klinge — ee z 
ee d Eine Gitarre Eine Mundharmonika Lon ſeſier oder Pete gut chen 


Obige Buchstaben richtig geordnet, ergeben 5 5 
den een de e Eempffifegers | Ein Granatarmband Div. Geschenkartikel 


der Gegenwart. Eine Zieharmonika 


Jedermann, der diese Aufgabe löst, erhält gratis und ohne jede Verpflichtung Anrecht auf:obige Preise, die verteilt werden, Der 
1 Termin der Verteilung wird bekannt gegeben, Antwort in 4 Wochen erteilt und wann der Preis zum Abholen zur Verfügung steht. 
Die Lösung muss uns in einem verschlossenen, (rankierten Briefumschlage, mit Angabe Ihrer genauen, deutlich geschriebenen Adresse zugesandt 
werden. Für jede weitere gewünschte Auskunft ist für Porto, Drucksachen, Schreiblohn usw. der Lösung Bückperto beizufügen. Auch geben wir in 
unserem Prospekt bekannt, wer beim letzten Preisausschreiben die Preise erhalten hat. Adressen aus dem Felde können nicht berücksichtigt werden. 


ee es eee eee = Nr- 02 


. Wentscher, e 
Privalwohnung Brombergerſtr. 4 


Junge Dame erteilt gründlich 


Klavierunterricht. 


Angebote bitte unter O. 2164 an 8 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fiat Kapvefen, 


1. Ausfaat, der Zentner 18 Mk. 


nl zutun, Abe: 


Bäckerei 


zu verpachten. Zu erfragen bei 
A. Schiemann, Thorn⸗Mocken 


Lindenſtraße 60. 0 
2 Zimmer und fiche vom 1. 10. 8 


vermieten. Gerechteſtr. 2, 4 TE 


Wohnung 


von 6 Zimmern und Zubehör, 
eee Brombergerſtr. 


. 1 5 Köchinnen, u verm. 
Bngarbeiterin Suche: erte ez ren gerte, e 
und Kindermädchen. Thorn, Brombergerſtr. 20. 


ſucht Anna Wisniewski, Frau Laura Mroczkowski, 


der Zentner 16,50 Mk., 5 von ſofort geſucht. G. Hirschfeld Coppernikusſtraße 5. erbsmäßige Stellenvermitilerin 1 kk, 
verrauft genen Saattarte Safart aan Sulmerttrahe 6. | —Geunt Türnanmitags ehgen. unge horn, Juntedgape 7 „Stel helle „grobe Ae, 


Midchen füt 2 größere Kinder. 5 Helen dei zu ver 24 
Angebote unter X. 2173 an die . erkanfen ER Bungkat, 7 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. MP I Stube mit Kochgelegenhei 

Zur Bedienung der Waſchmaſchine 1 — 5 Man einzelne Perſon zu vermieten. 


46. 
ſuche für fofort ein geeignetes Eine dreivfertellange Kafernenftäße 


Kräftiges Mädchen odet ran, Fasel Eleg. e 
riedrichſtraße 1012. 


ſowie mehrere 
mit Nerzkragen iſt zu verkaufen. Gut möbliertes Zinner 


ordentliche Atbeſtswädchen D. Henoch Nachfl. 


d d 
in Banernbe, ee Allflädt. Markt 24. Albrecgelrage 4, 3. Eg te 
Fahrrad, „Biktoria“, | Müblſerſes Zimmer 


vom 1. Oktober zu vermieten. 


On e a Heſdennle, F 


; ch Uebereinkunft. 
auch kriegsbeſchädigt, oder Hofbeamtin. Lohn na 
Nel dar rad 5 Gehaltsanſprüche und Zeugniffe erbeten, Eggert. Sinolnik bei Thorn 3. Sittolnik bei Thorn 3. 


Az E ee il hl 


x (möglichſt militärfrei) kann ſich melden 
26 tiſchl tellt d d 7 1 
auch Sargtiſchler ftellt für dauernde Georg Dietrich, 


Arbeit ein Arbeit ein Flo kinski. Heiligegeiftitr. 6. 
7 a ST \ Alexander Aukwener Nachf., 
orn. 


Ein Büdergefelle 


weiss 
Färberei, 115 Reinf gung. Weiawalcde el 
Zum Plätten der Wäſche u. Kleider ſuche 


5. > 2 22 komplett, ſehr gut erhalten, und gel 
MUS a. 11 M. M Heiligegeiſtſtra 
P auf jede F 2 . ee ann ſofort eintreten 095 10 EA Niger Hausdiener 5 geeignetes 1 ädchen. Schlafſack Mit Zuftkiffen, 2 f 5 nie 
assen a 'eige. Ki t C. P k Ki, Le er licht ſofor El . elweiss‘“ E $ g zu 
aufzulegen. Tausende ß Eänard Hohnort. | Türberet, em. Reinigung, eigutere, | 1 Tu a ee Bor 


Möbliertes Vorderzimmer 


Zn verkaufen von fof. zu vermieten. Strobandſt⸗ 


Spiegel und eiſernes Beltgeſtell. Glen. mol, Pin, ten. Ufugang 5. 1 
Kleine Marktſtraße 4, parterre. m ER j en 33, 1 


Wegen klaßmangels bl. Zimt. 1. €. 3.0. Gerechteſtr. BP 
1 eichenes Büſelt und Kredenz m gemütlich 


zu verkaufen. 


en err. In der Geihäftsft, der „Breie”. | möbl. Dimmer, ; 
eſſernes ate Brod Vorſtad 
Haushalt von 2 Perſonen geſucht. a 5 15 der Geſchäfteſt. der ſPreſte 
Fran Hauptmann . herbe ge € 9 zen er 


bei „ Eiſabethſt Teppich 20 Mk., Vertikow 10 Mk., Spie⸗ immer 
ei Beau eee geiſpind 15 Mt, Stühle, Std. 3 M., um 2 gut möbl. J. Ai Bima 


Zwei Mädchen 


auch Frauen 
finden dauernde leichte Be ung 
Königſtraße 2, am Leſhüiſcher Tor, 
Eeſurter Blumen hatte. } 


— Meinmädden 


nach Berlin mit guten Zeugniſſen für 


5 


ae Schlawe S| ass el Ordentlicher ungen 
Hetze erden Bücker geſelle, als Kutſcher n 8 3 


Berlin a5 B Weinmelstesstr. 4 
Matzdprft, ee 


als 1 ons geſüch orn⸗Schießplatz 
darf 0 4 för k, aberland, Sender, Eo ET Tre 
Probedutzend Stück 2,10 Mg,” frei» mm Yaufiunge oder 
bleibend, hat abzugeben gegen Nachnahme 70 
N. Pe = Lannoch, Brüdenftr. 7 
Trenlladt eee — 8. osser, Baugeſchäft in Thorn, I in l 


ſucht zu baldigem Eintritt 
55 (chulfrei) zu ſofortigem Antritt geſucht. 


„Huusfranen! \ Lehrling eee Allfwüärterin ? Seien, rei e 
Probieren Sie meine neueiten, ge- nut guter Schulbildung und beſten Zeug⸗ 7 8 ſaft 5 Hafſack, 0 r hl N 
vormittags oder nachmittags für 3 Std. & re 121, Erdgeschoß links. Zwei nut id Ierte Zi 


mit Gas, Bad, Küche ſofort zu vermiele 


Apfel- Mülte-Sahlane Zu erfr. in d. Geſchäftsſtelle d. „nee 
„ e g 15 N Suche Feünlein 


täglich (außer Sonntag) geſucht. 
Brückenſtraße 10, parterre. 


Iunpenmäbgjen. (Stat) 


neßhmigten, markenfreien Waſchmit⸗ niſſen. Derſelbe hat Gele n 

genheit, ſich 
tel 1585 8 RER en über- auf Büro und Platz auszubilden und s nl Ir en 
3 raſcht und zufrieden ſein. bei guten Leiſtungen vorzügliches Fort⸗ 


Waſchriegel Neu! Nen! kommen. ſuchen J. Mendel & Pommer. 


ſchäumend, vorzüglich zum 1 Waſchen, n cler nde bien und ſelbſt⸗ 

N N M. 2162 geben ©. Lipezynski nſton 
il KR ae Wache ute dle⸗ 2 An bie Gl Der. heefen kann , Ei, Lanfburſche geſ. morgens 8—10 u. nachm. 2—5 Uhr. Wei. ggg zl bahnen X mit ene 0 24, 2. 
N N ür unſere Großdeſtillati .Er 1 jenſtraße⸗ 1 st Spiegel mit Goldra ac E 

10 Pfund Poſtholli 6,00 ME. N 2 Auen ſer oßdeſtillation ſuchen B nee — 109, 1, r. ein Ausgiehtiſch u. a. Soße maſſive 
Toilettewaſchmittel a Lehrlin Säulfreie Jungen als en — = Chillen f Sade } 2 
parfümiert, ſchäumt, reinigt. L ib j ch A uf m f ad 
Anentbehrli r Geſichts⸗ und ! arlema en 2 1 9 
Körperpflege a 1 ; ee gegen monatliche un ur en bei guter Bezahlung und 11 1895 N u, b 


roß, 13% Jahre alt, ſchon gezo 19 iſt zu 
len i Adolf welke. ſt nebſt 2000 qm Gartenland, he 
Thoru⸗Rocker, Ulmen⸗Allee 19. iſt zu verpachten, evtl. verkãufli 


e 


Auf meinem Grundſtück Sarchhoſſraße 


und giftfrei. 20 Sick. 8,00 Mak. können ſich melden. Baderſtr. 26, part. ſtr/ 
Poſlpaket 5 Pfd. Wafchriegel und C. Hendel & Pammer: Thorn: 


10 Stick. Toilettewa e : I Vaufburſchen 
fee ee Biterieheiig u. Lk zaurbuejhen . 


Ban: utttamerfe. 11. bent hof, ‚ein Joh. Gorezewitz, Für mein Eiſenwarengeſchäft ſuge ich 


Ein anſtändiges, fauberes 


Aufwartemädchen 


wird zum 1. 10 gef. Schulſtr. 18, 2, r. 


15 5 5 : __Büdkeentite., Geredteltt. 11—13. 3. |aum 6 vom 1. November d. Js. Saubere Anfwärderin ſteht zum ee 15 ) Eiskeller 
e | were ren 2 Gisteller 
Nur { 1 2 8 8 
See F füll hun 5 e y. en e 200 Lämmer . — 
e RE Sunges Mriden, | zur Mait, — —n 
ng _Rheinhäuferfir. 22, Telephon 6732. " Arbeiſer und EUER 111 1 ae ee Durdfeinittsgewit 40 Pfd., zum Preſſe aum 


von 1,49 Mk. p. Pfd. verkauft 


Zolßlie Age Bitnlan 


Aellere Witwe mit 9775 erwach 
Kindern ſucht 


jenen 


Arbeiterinnen fix . 
Ip fit al 10 Is Holzfällen und Ausarbeiten meiner * s 
e bei Kaſchorek ſtelle ein. Schriftliche Bewerbungen erbe 


nung 
in Bnfopuipbie. Im 15 endor eden 10 2 Zimmerwohnung. 
e ei 955 11260 en 3, Mellienſtr. 64. 5 L. Dammann N K les. mit Küche und ſonſtigen Neb N 
“liefert mit 5 Jahren Garantie Tien ordenſſiche n Junge Taderes Bromberger Vorſtadt bevorzug 2169 


Angebote mit Preis unter 


errenzimmer, eee eee 
owie einzelne Möbel, 
us u ine zu kaufen. Suche Wahn. und kur, 
gebote an . \ te unter T. 2149 an 
Thorn, Meß 137. ſch elle ber „Preſſe“. 


Dalheimer. Felsberg bei er 90 95 2 ö 
Saarlouis Exlar, | Lau burß en „ Mute cemädrken Stützen, Köächinnen, Stubenmüdchen, Mäd⸗ 
Kürbiſſe | of. ver hmiedebergſtr. 1, 3, l. chen für es und Kindermädchen. 
ſucht ſofort Rich. Selliner, Warlerdt A 
{ Tapetlenhandlnng, von ſofort geſuüͤcht. Fiſcherſtr. 385, 1.1 Thorn. © ; 


au verkaufen. We 15. 4 


